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E. L. Berlin, 19. Februar 1892. 
Den eicher . 
Sitzung vom 19. Februar. 

Präſident v. 8 e 5 etz ow eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. 3 . 

Auf der Tagesorduung ſteht zunächſt die 
erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 

Staatsſekretär Boſſe rechnet um fo mehr 
auf eine wohlwollende Aufnahme des Geſetzent⸗ 
wur fes, als derſelbe ja ſein Entſtehen einer An⸗ 
regung des Hauſes verdanke, die individualiſtiſche 
Geſellſchaftsform auf eine freiere Baſis zu 
ſtellen. Ueber Einzelheiten wolle er ſich nicht 
auslaſſen, er glaube, daß die Vorlage geeignet 
fir ein beſtehendes Bedürfniß zu befriedigen und 
- den geſchäftlichen Verkehr fegensreih zu 
wirken. 

Abg. Oechelhäuſer (natl.) äußert ſich 
außerordentlich befriedigt über den Geſetzentwurf. 
Die Geſellſchaſtsform, die derſelbe vorſchlage, 
nehme eine ſehr zweckmäßige Mittelſtellung ein 
ase der individualiſtiſchen und der kapita⸗ 
iſtiſchen Geſellſchaftsform, wie dieſelben bisher 
beſtänden. Damit werde eine Lücke in unſerm 
Geſellſchaftsrechte ausgefüllt. 
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——— EEE TFT 
der Abſchluß der beiden vorhergehenden Jahre 


ein ungewöhnlich günſtiger war, werde zugegeben, 
dieſer Umſtand laſſe indeſſen einen Schluß auf 
die Zukunft nicht zu, denn im letzten Sommer 
habe die Einnahme die angenommene Steigerung 
von 4 Prozent ſchon nicht mehr erreicht. Es ſei 
nun nicht einzuſehen, wie die Verwaltung dazu 
komme, in einem Jahre, wo nach ihrer eigenen 
Angabe ein et 55 in den Verkehrsverhält⸗ 
niſſen eingetreten ſei, eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen um 5 Prozent anzunehmen, wie dies iu 
keinem Jahre vorher vorgekommen ſei. In der 
Budgetkommiſſion habe man eine Erklärung für 
dieſes Vorgehen dadurch herbeiführen wollen, oaß 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Elberfeld W. Thienes. Greißs- 


wirthſchaftlich Schwachen, der kleinen Städte 
und auch der Arbeiterbevölkerung ergeben, und 
er ſei der Anſicht, daß die Zonentarife auch nicht 
die günſtige Wirkung haben werden, welche ſich 
die Anhänger derſelben davon verſprechen. Der 
Zonentarif gehe auch finanziell von unrichtigen 
Vorausſetzungen voraus. Wenn man den Tarif 
ermäßige, ſo müſſe man ſich immer vorhalten, 
daß mit einer erheblichen Vermehrung der Züge 
werde vorgegangen werden müſſen und man 
werde die Leiſtungsfähigkeit der Bahnen bis an 
die äußerſte Grenze belaſten und die Plätze zum 
Verdruſſe der Reiſenden alle beſetzen müſſen. Es 
würden dadurch eine Menge von Koſten an⸗ 


Seine beſondere freuliche ſei, aber bei der Tarifreform komme es 


bei Aufſtellung dieſes Etats Rückſicht genommen wachſen, welche das finanzielle Reſultat der Re⸗ 
ſei auf die allgemeine Finanzlage, um die form weſentlich beeinträchtigen würden. Der 
Balanzirung des Etats herbeizuführen. Der Tarif ſeines Amtsvorgängers verfolgte im gro⸗ 
Finanzminiſter habe es gedacht und der Eiſen⸗ ßen Ganzen drei Richtungen, einmal Herſtellung 
bahnminiſter habe es gemacht. Redner geht als⸗ thunlichſt gleichmäßiger Sätze und Bedingungen 
dann auf ſeinen Antrag ein. Die bisherigen der Beförderung für ganz Deutſchland, ferner die 
Verhandlungen hätten ergeben, daß die Zahl Beſeitigung der Buntſcheckigkeit der Beförderung 
der prinzipiellen Gegner gegen eine weitere und endlich Ermäßigung in den Beziehungen, 
Herabſetzung der Tarife nur eine geringe ſei. wo ſie nothwendig erſcheinen, um das Verhält⸗ 
Herr v. Puttkamer⸗Plauth habe geſtern allerdings niß der Klaſſen zu einander den heutigen Bedürf⸗ 
ſeine Abneigung gegen eine Verbilligung der niſſen mehr anzupaſſen. Auf dieſem Standpunkte 
Tarife wieder kund gegeben. Auf eine prinzipielle ſeines Amtsvorgängers ſte he auch er. Er würde 
Erörterung der Frage, auf den Zonentarif wolle auch gegen den Antrag Brömel nichts einzuwen: 
er hier nicht eingehen, er wolle nur zurück- den haben, wenn darin nicht geſagt würde „jedoch 
kommen auf den Plan, den der preußiſche Eiſen⸗ unter Ausſchluß von Tariferhöhungen“. Dies 
bahnminiſter im v. J. aufgeſtellt habe. Eine halte er für ganz unausführbar. Der Antrag 
geſetzliche Verpflichtung liege für die Staatsver⸗ habe aber auch keine praktiſche Bedeutung. Die 
waltung allerdings nicht vor, aber es ſei doch Frage der Tarifreform werde nicht wieder von 
nichts weiter als ein bureankratiſcher Zopf, wenn der Tagesordnung ve ſchwinden, es werde auch 
man ſich in einer ſo fundamentalen Frage auf nicht beabſichtigt, irgend etwas hinter dem Rücken 
einen ſolchen Einwand ſteife. Das Material des Landtages zu thun, aber mit unreifen Din⸗ 
über dieſen Plan vom vorigen Jahre habe er ſich gen vor den Landtag zu treten, habe er nicht ge⸗ 
erſt durch die baieriſchen Mitglieder des Reichs- wagt und werde es auch in Zukunft nicht thun. 
tages verſchaffen müſſen. Der gegenwärtige Die Regierung werde bemüht ſein, die Frage 
Eiſenbahnminiſter habe allerdings eine 1 ber en ae gebeihlichen Ente zu 
üf i ärti re ine er⸗ führen. eifall rechts. 
antreten müſſen, die gegenwärtig gerade keine füh ( ) 1151 br 


*. 


Finanzminiſter Dr. M 


Befriedigung über dieſe Vorlage habe ja auch doch nicht auf die Urtheile der betheiligten gegen die Unterſtellung Brömels, als ob die Ein⸗ 


der deutſche 
Zur Beratung 


weiſung der Vorlage an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion. 


Abg. 
ſeine Genugthuung darüber aus, daß dieſer Ge⸗ kommen ſolle, 
ſetzentwurf, 
ſo überaus ſorgfältig vorbereitet und ausgear⸗ 
beitet ſei. 58825 


Abg. Spabn 
Freunde ſtimmten der uz des Entwur 
Er für ſeine Perſon müſſe aber, ſo viel Aner⸗ 
kennung er auch dem Entwurf zolle, doch ſagen, 
‚aß er nicht jo ſehr, wie die Vorredner, mit 
allen Einzelheiten einverſtanden ſei. Zu prüfen 


ſei namentlich, ob die neue Geſellſchaftsform auch Der Verein ſei zu ganz praktiſchen Vorſchlägen die Tarife mit ihren Einnahmen zu behalten, fo 
0 Lieb wäre ihm gekommen und es treffe auch hier das Sprüch⸗ iſt kein Zweifel, wie die Entſcheidung ausfallen 
geweſen, wenn mit dem Eutwurf bis zur wort zu: „Wenn der Moſt ſich auch noch ſo wird. (Sehr richtig!) Die Angriffe gegen das 
Fertigſtellung des bürgerlichen Geſetzbuches ge⸗ wild gebärdet, er giebt doch ſchließlich einen guten 


die nöthigen Sicherheiten biete. 
auch 


wartet worden wäre. 


vaten 


eien, trotzdem aber zu Aktien⸗Geſellſcha 
ewandelt worden ſeien, eine neue Da einsforr 
chaffe und ſie 

der Börfi 


Abg. Schenck (dfr.) begrüßt die Vor age deren Ländern ſpreche ebenfalls dafür. 


enfalls. Es werde damit ein Bindeglied zwi⸗ 
ſchen Aktien⸗Geſellſchaften und Genoſſenſchaften 


Hultzſch (konſ.) ſpricht gleichfalls Norddeulſchland nicht mit drei Klaſſen aus⸗ das Haus, denſelben abzulehnen. 


Abg. von Helldorf (konſ.) begrüßt das tarifs in 


damit dem Zuſammenhange mit Zeit, mit einer berſtändigen Neform vorzu⸗ ſtaallichungen zur Ruhe gekommen; ich hoffe 


baieriſchen Reformvorſchlägen gebe der preußiſche 


andelstag bereits ausgeſprochen. Intereſſengruppen, ſondern auf das Urtheil der nahme Erhöhung durch den Finanzminiſter gegen 
der Details beantrage er Ver⸗ Landesvertretung an. 


Die Eiſenbahnräthe hätten deſſen beſſere Ueberzeugung deranlaßt ſei. Das 
ſich gegen die Abſchaffung der 4. Klaſſe erklärt, wäre von einem Finanzminiſter unverantwortlich. 
er könne aber nicht einſehen, warum man in Der Antrag Brömel iſt völlig A 5 1195 


während dies doch im ganzen wendet ſich ſodann gegen die geſtrigen Angriffe 


der in der That eine Lücke ausfülle, übrigen Deulſchland und auch in Oeſterreich⸗ gegen die Staatsbahnverwaltung; von einer Miß⸗ 


Ungarn der Fall ſei. Er halte die Beibehaltung wirthſchaft könne keine Rede ſein. Im Gegen. 


der 4. Klaſſe für unwirthſchaftlich. Bei dem theil, die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen iſt eine 


tr.) erklärt, auch ſeiue Standpunkt, von dem er ausgehe, komme man Ruhmesthat der preußiſchen Verwaltung. (Sehr 
endenz des Entwurfs zu. allerdings zu den Vorſchlägen des Vereins „Zonen⸗ richtig!) 


; 3 f . \ Zu einer Tarifreform, die 51 Mil 
tarif“, die, wenn auch Anfangs viel zu weit lioſen Minder⸗Einnahme bedingt, kann die Re⸗ 
gehend, ſich doch ſo weit herausgebildet hätten, gierung doch nicht dräugen und wenn das Haus 
daß man auerkennen müſſe, fie ſeien ſehr vor⸗ dor die Wahl geitellt wird, die Tarifreſorm ror⸗ 
ſichtig und mit großer Sachkennkniß aufgeſtellt. zunehmen und neue Steuern zu bewilligen, oder 


Wein.“ Die Reſultate der Reform des Perſonen | 


Gerade gegenwärt 


g halte er es an der Folge der alljährlich hinzutretenden neuen Ver⸗ 
Ruhe 
(Beifall.) 
ppen (kon) dankt der Regie⸗ 
u Gunſten der Landwirthſchaft im 


gehen. Das Vorgehen der Staatsbahnen in an- im nächſten Jahre werden wir ſchon in 
Nach den dieſe te näher prüfen können. 
agen ene . 8 

Tarif, namentlich der dritten Klaſſe, ein ſehr un⸗ rung für die 


geſchaffen, welches durchaus zweckmäßig ſei. Auch günſtiges Bild, da derſelbe faſt noch eiumal jo Oſten der Monarchie etroffenen Maßnahm 
i den Einzelheiten laſſe der Entwurf wenig zu hoch ſei, als die baieriſchen Vorſchläge. Wenn Dieſelben hätten zur Folge Kebabs aß a Abe 


wünſchen übrig. 
Die Vorlage wird 


ne Vor \ ſodann einer beſonderen 
Kommiſſion überwieſen. 


Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des preußiſche Syſtem nehmen. Der Tarif unſerer daher die ſtaatliche Beihülſe. | 

f Abg. Brömel verwahrt ſich dagegen, daß 
ſtern den Vorwurf gemacht habe, ſie 
ätten wider beſſeres Wiſſen die Einnahmen zu 


Militäretats fort bei dem Extraordinarium. 


Abg. Richter erklärt, ſeine Partei wolle, der öſterreichiſch⸗ungariſche Tarif der dritten er den Mini 
wenn ſie auf Beantragung weiterer Abſtriche Klaſſe und dabei bleiben die Leiſtungen der preu⸗ h 


man ein Tarifſyſtem finden wolle, welches den gente Männer fi der Landwirthſchaft zuwenden. 
ſozialpolitiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen Die wirthſchaftliche Lage des Oſtens ſei nicht von 
ſchnurſtracks zuwiderlaufe, ſo müſſe man das den Bewehnern verſchuldet, es rechtfertige ſich 


vierten Klaſſe ſei immer noch etwas höher, als 


verzichte, damit nicht dokumentiren, daß ſie Allem, ßiſchen Staatsbahnen weit hinter den Leiſtungen hoch veranſchlagt. Die Reformprojekte des Mi⸗ 


was von der Budgetlommiſſion zur Bewilligung der ſüddeutſchen Staatsbahnen zurück Da dürfe niſters Maybach dürften 


vorgeſchlagen worden, zuſtimme. Seine Freunde 
enthielten ſich weiterer Anträge nur, weil dieſel⸗ 
ben angeſichts der Stimmung der ausſchlaggeben⸗ 
den Parteien ja doch ausſichtslos ſein würden. 
Sollten Abſtriche von anderer Seite beantragt 


werden, ſo würden er und ſeine Freunde dem zus (Beifall.) 


immen. Aus militäriſchen Gründen wäre ſehr 


wohl eine Beſchränkung des Extraordinariums dem Perſonenverkehr konnten nicht geringer ver⸗ 


uläſſig und finanzpolitiſch würde dieſelbe ſogar 
Hi ſein. Namentlich ſolle man ſich durch 
das Ergebniß der Zeichnung auf die letzte Reichs⸗ 
anleihe nicht verführen laſſen, denn es ſei auf 
öjentliche Juſtitute hingewirkt worden, daß fie 
ſich an der Zeichnung auf die Anleihe betheiligten. 
Je öfter man den Kredit des Reiches zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken in Angriff nehme, um ſo 
ſchlimmer würden die Folgen für unſere wirth⸗ 
schaftlichen Verhöltniſſe fein. s 
Nach dieſer allgemeinen Erklärung wird der 
erſte Titel ohne weitere Debatte genehmigt. 


Die weiteren Titel werden durchweg gemäß werden 
den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion erledigt. lange, | 
kur eine von der Kommiſſion geſtrichene zweite er die be 


ate für ein neues Dienſtgebäude der Artillerie⸗ 
rüfungs⸗Kommiſſion in Berlin wird auf Ans 
frag aller Parteien, ausgenommen die ſoz 
ratiſche, wiederhergeſtellt. 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung. Wahlprüfungen, 


zweite Leſung des Telegraphengeſetzes. 


E. L. Berlin, 19. Februar. 
Preußiſcher andtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
18. Sitzung vem 19. Februar. 
Präſident v. Köller 
um 11 Uhr. 


ber, Die Beruthung des Etats der Eiſenbahn⸗ nicht auf die 
jo waltung wird foctgeſetzt mit dem Titel „Per⸗ ſondern daß 


onen und Güterverlehr“ der Einnahmen. 


des Abg. Br | 
%% Abg. Brömel (frj.) vor; „Die Staatsre⸗ 
neun zu erſuchen, mit der Reform der Perſo⸗ 
Gatarife auf den preußiſchen Staatsbahnen auf 
iedonnd des im Jahre 1891 aufzeftellten Planes, 
bald, unter Ar sſchluß von Tariferhöhungen, 
möglichſt vorzugehen.“ 
tun Abg. Brömel hält ſeine geſtrige Behaup⸗ 
rum aufrecht, daß in dieſem Etat eine Steige⸗ 
feinen 3 Einnahmen angenommen ſei, wie in 
fei eine ne vorher. 
m pori 
und im 
n 


CE ea 


vorliegenden Etat um 5 Prozent. 


8 


| habe. 


zialdemo⸗ ſeien dieſe Tarife ſehr buntſcheckig geworden und 


vorher auf die allgemeine Finanzlage und darauf, daß die 


er der Herrſchaft des gegenwärtigen Tarifs ſei 


eröffnet die Sitzung Er habe im Rei 


ierzu liegt der geſtern erwähate Antrag ſich darauf beziehen, er verweise aber darauf, 


Vom Jahre 1887—d8 ab reich⸗Ungarn werden beibehalten werden können. 
teigerung der Einnahmen um 1 bis Er glaube auch, 
u Jahre um 4 Prozeut angenommen wi 


man doch fragen, wie lange dieſer Zuſtand bei ſtellt werden, um die Verzögerung der Reform zu 
uns noch dauern folle? Er habe ſich mit ſeinem begründen. i ba 
Antrage auf den vorjägrigen Plan beſchränkt, der auf eingegangen, jo würde dieſes unreife Projekt 
von Jedem, der es ehrlich mit der Reform ſicher verwirklicht worden ſein. Die vom Mi⸗ 
meine, ohne Weiteres acceptirt werden könne, niſter angeführten Zahlen wären nicht beweis⸗ 
kräftige, er halte denen gegenüber ſeine Ausfüh⸗ 
rungen vollkommen aufrecht, die ſich auf die ſta⸗ 
re tiſtiſchen Unterſuchungen der haieriſchen Eiſen⸗ 
anſchlagt werden, als geſchehen, wenn man die bahnverwaltung ſtützten. Was ſeinen Antrag an⸗ 
Augen vor dem zunehmenden Verkehr nicht voll- belange, fo habe er denſelben lediglich von dem 
ſtändig verſchließen wolle. Die Einnahmen konn- baieriſchen Antrage abgeſchrieben, der von dem 
ten deshalb nicht geringer veranſchlagt werden baieriſchen Miniſter korrigirt und von der baie⸗ 
und dazu habe es keines Druckes ſeitens des Fi- riſchen Kammer einſtimmig angenommen worden 
nanzminiſters bedurft, der auch nicht ſtattgefunden | jet, Wie könne einem ſolchen Antrage gegenüber 
be. Der vorjährige Tariſreformplan ſei ge- von einem unreifen Antrage geſprochen werden? 
wiſſermaßen ein Fühler geweſen, gegen den bei Lehne das Haus ſeinen Autrag ab, das Volk 
den ſtattgehabten Erörterungen verſchiedene Aus⸗ werde über einen ſolchen Beſchluß ſein Urtheil 
ſtellungen gemacht wurden, über welche die Er⸗ fällen. 
örterungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien, weshalb Abg. v. Puttkamer Plauth (konſ.) be⸗ 
die Sache dem Landtage noch nicht mitgetheilt hauptet, daß der Vorredner das Heil der Bevöl⸗ 
konnte. Was nun die Sache ſeloſt anbe⸗ kerung darin ſuche, daß fie fortwährend unler⸗ 
o habe er bereits wiederholt erklärt, daß wegs ſei. (Heiterkeit rechts.) Er müſſe den Au⸗ 
ſtehenden Perſonentarife nicht für der⸗ trag Brömel ebenfalls als einen unreifen be⸗ 
daß ſie auf die Dauer beibehalten zeichnen und er möchte nicht, daß der Abg. Brö⸗ 
In der hiſtoriſchen Entwicklung mel an der Stelle der Miniſter ſäße, mit denen 
man ſehr zufrieden ſei, denn dieſer würde das 
Land mit unreifen Projekten überſchütten. Er 
mit ſeinen Freunden ſei gegen die Herabſetzung 
der Perfonentarife, weil ſie nicht wollen, daß 
durch eine unnatürliche Herabſetzung derſelben die 
Neiſeluſt der arbeitenden Bevölkerung zu deren 
Schaden ea werde. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) bittet das 
Haus, den Antrag Brömel nicht vollſtändig von 
der Hand zu weiſen, damit es möglich werde, aus 
dem noch vollſtändig unklaren Zuſtand heraus zu 
einer nothwendigen Klärung zu kommen. 
Es ſei nicht richtig, daß der ungariſche Verkehr 
nicht gewachſen ſei; nach ſeinen Nachrichten fei 


Miniſter Thielen: Die Einnahmen aus 


artige halte, 
werden können. 


erhindern das Aupaſſen an die veränderten Ver⸗ 
keinsverbälnuiſ Er habe dagegen bestritten daß 
die Reform eine ſo dringende ſei, daß ohne Rückſicht 


Frage zur Zeit noch nicht aufgellärt ſei, ſofort 
in Angriff genommen werden müſſe. Auch un⸗ 


der Perſonenverkehr in ziemlich erheblichem Maße 
angewachſen. Er könne auch nickt anerkennen, 
daß unſer Perſonentarif zur Zeit ſo hoch ſei, daß 
er den wirtbichaftlichen Verkehr beeinträchtige. 
chstage bereits darauf ne 

jan ſich bei der Frage der Reform 
En ei Tarife beſchränken dürfe, 
man dabei auf die Verkehrsverhält⸗ 


daß die Koſten in gleicher Weiſe größer geworden 
Er könne 


ſeien. Würde man wirklich einen Ausfall ven 
51 Millionen haben, jo würde auch er gegen jede 
Reform fein, das müſſe aber erſt aufgeklärt wer⸗ 
den. Er beantrage daher die Ueberweiſung des 
Antrages Brömel an die Budgelkommiſſion. Er 
habe als Anhänger des Staaksbahnſyſtems ftets 
um Heile deſſelben Kritik geübt. Die Mißwirth⸗ 
ſchaft liege ver aller Augen dadurch, daß die 
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung zu etats⸗ 
mäßigen Ausgaben verwendet worden ſeien. 
Miniſter Thielen erklärt, ſein Amtsvor⸗ 
gänger ſelbſt habe den vorjährigen Plan als un⸗ 


niſſe ſelbſt Rückſicht nehmen müſſe. 


welche Verkehrserleichterungen in Preußen be⸗ 
fre welche großen Vortheile dem Publikum 
gewährt werden durch die Häufigkeit der Beſörde⸗ 
rung. Eine große Erleichterung für die Reiſen⸗ 
den liege auch in der Einfügung der dritten 
Klaſſe in die Schnellzüge, eine Einrichtung, 
welche in Oeſterreich⸗Ungarn nicht beſtehe. Nach 
ſeiner perſönlichen Auffaſſung glaube er übrigens 
nicht, daß die gegenwärtigen Tarife in Oeſter⸗ 


daß die Zonentarife für uns 


rthſwaftlich nicht paſſen; es würde ſich da- räthe ſich darüber geäußert haben würden, beab⸗ 


durch eine ſehr er 


Eiſenbahn⸗Garantiegeſetz ſind hart für die Män⸗ 
| u 3 ner, die an dieſem Geſetze redlich mitgearbeitet 
{ | Oeſterreich⸗Ungarn laſſen ein voll⸗ haben. Wenn eine andere Regelung der Ver⸗ 
als einen großen Ferlſchritt, weil es pri⸗ ſtändi es Urtheil darüber nicht zu, aber es ſtehe wendung aus Eiſenbahn Einnahmen nöthig wird, 
Unternehmungen, welche für die Aktien⸗ feſt: der Verkehr habe ſich gehoben und einen ſo giebt es ja verſchiedene Wege, die alle zum 
geſellſchaftsform eigentlich nicht geeignet geweſen mäßigen Ueberſchuß ergeben. Mehr könne man Ziele führen; 


N ſchon geſtern find ja mehrere Vor⸗ 
ften um⸗ ip verlangen und re verlange auch er ſchläge gemacht. i 
rm 


Bis jetzt ſind wir ja kaum in 


nicht als unreife hinge⸗ 


Wäre die Eiſenbahnverwaltung dar⸗ 


desregierungen mitzutheilen. Es ſei auch früher 
ſchon mit den Bundesregierungen verhandelt wor⸗ 
den, aber nicht auf Grund des vorjährigen Pla⸗ 
nes. Dem Vorredner erwidere er, daß, wenn 
die Reform auch nicht einen Ausfall von 51 
Millionen zur Folge haben werde, immer doch 
noch eine ſolche Summe übrig bleibe, die zu 
ernſten Bedenken anrege. Daß ein übermäßiges 
Reiſen der Bevölkerung nicht noch gefördert zu 
werden brauche, daran halte er feſt. 

Abg. Dr. Gerlich (freil.) führt ebenfalls 
aus, daß man durch die Bekämpfung der Tarif⸗ 
ermäßigung der Bevölkerung am beiten diene, 
da der Ausfall, der dadurch an den Einnahmen 
herbeigeführt werde, wie ſchon der Finanzminiſter 
hervorgehoben, durch neue Steuern gedeckt werden 
müßte. Er werde den Antrag Brömel entſchie⸗ 
den ablehnen. 

Arg. Sperlich (Zentr.) erklärt ſich gegen 
die Ueberweiſung des Antrages Brömel an die 
Budgetkommiſſion, da dieſe ſich mit der darin 
angeregten Frage bereits eingehend beſchäftigt 
habe. Auch würde nach den Erklärungen der 


dungen geſichert erſcheint. Die hervorragendſten 
wiſſenſchaftlichen, kommerziellen und industriellen 
Notabilitäten des Landes intereſſiren ſich für das 
Projekt und find in dem proviſoriſchen Exekutir⸗ 
ausſchuſſe verlreten. Der Kongreß wird in zwei 
Sektionen tagen, deren eine über Zollgeſetzgebung 
und Handelsverträge, deren andere über Arbeits⸗ 
dauer und Minimallohnſätze berathen wird. 

— Ein Bremer Telegramm, welches ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen bringen, beſtätigt die Ver⸗ 
muthung, daß deutſcherſeits die Beſtimmung, 
welche Militärs in Uniform das Betreten der 
Nachbarſtaaten, alſo auch der Schweiz, verbietet, 
ohne Mahnung von ſchweizeriſcher Seite gehand⸗ 
habt worden ſei, und daß darum die letztere, wie 
telegraphiſch gemeldet, nur an die übrigen Nach⸗ 
barſtaaten der Schweiz ergangen ſei. Das be⸗ 
treffende Telegramm, von geſtern datirt, lautet: 

Sowohl in Frankreich wie in Deutſchland 
und Stalien beitanden Vorſchriften, kraft de 
uniformirte Militärperfonen die Grenzen der be⸗ 
nachbarten Staaten nicht überſchreiten durften. 
Dieſe Vorſchriften wurden allmälig ſo läſſig ge⸗ 


Miniſter der Antrag überhaupt keinen Erfolg handhabt, daß die deutſche Regierung ſich aus 


aben. 
Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 
Die Ueberweiſung des Antrages Brömel an 

die Budgetkommiſſion wird abgelehnt, ebenſo 
der Antrag Brömel ſelbſt. 

Die betr. Etatspoſition wird genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. a 

Schluß 3¾ Ubr. 
eee eee, 

Deutſchland. 

C Berlin, 19. Februar. Die parlamenta⸗ 
riſche Niederlage des Miniſteriums Freycinet in 
der Donnerſtags⸗Sitzung der Deputirtenkammer 
ſtellt eine Frage zur öffentlichen Verbandlung, 


weiche ſich ganz allmälig herauszubilden begonnen 
hat, ohne daß, wie es ſcheint, die maßgebenden 


Kreiſe in Regierung und Kammer ſich der ganzen ft 


Tragweite derſelben immer voll bewußt geweſen 
wären. Der linke, radikale Flügel der Kammer⸗ 
mehrbeit iſt der dilatoriſchen Behandlung der 
kirchlichen Angelegenheiten augenſcheinlich über⸗ 


drüſſig geworden und drängt zu weiterem Vor⸗ Ra 


gehen auf der Bahn des Kulturkampfes. Herr 
de Freyeinet ſeinerſeits iſt ein viel zu gewiegter 
Politiker und Geſchäftskundiger, um nicht ein⸗ 
zuſehen, da die von den Radikalen protegirte 
und ihm aufzudrängen verſuchte Taktik zu den 
bedenklichſten Folgen nicht nur führen kann, 
ſondern auch führen muß, wenn er jetzt dem un⸗ 
geduldigen Vorwärtsdrängen der Kulturkampf⸗ 
fanatiker nachgeben würde. In den Erklärungen, 
welche der Miniſterpräſident am Donnerſtag ab⸗ 
gab, ſpiegelt ſich der innere Zwieſpalt der 


Freyeinet iſt es vor allen Dingen um 
ſchwächung und Vertagung mißlichen Aktionen, 
den Radikalen gerade um Herbeiziehung und 
Provozirung ſolcher zu thun. Herr de Freyeinet 
berückſichtigt die geſammte innere und äußere 
Lage der Republik, die Hubbard und Genoſſen 
kennen nur ihre perſönlichen Impulſe und fröhnen 
ihnen ohne Rückſicht darauf, ob ihr einſeitiges 
Vorgehen nicht dem Kabinet, ja der Republik 
ſelber ſchwere Verlegenheiten zu ſchaffen angethan 
Haß, ſondern mehr noch Furcht hinter dem her⸗ 
ausferderndem Gebabren der Radikalen ſteckte; 


beit bei dieſen Gelegenheiten keinen ſonderlichen 
Beweis ihrer politiſchen Ein⸗ und Umſicht ge⸗ 
geben, indem ſie das Miniſterium bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die von Freyeinet genehmigte und 
durch Stellung der Vertrauensfragedcharakteriſirte 
Tagesordnung im Stich ließ und taburd die 
Miniſterkriſe eröffnete. Es iſt zwar anzunehmen, 


das erſte Mal ſein würde, daß die Kammer eine 
in momentaner Uebereilung geſchaffene unhalt⸗ 
bare Lage durch nachträgliche Flickarbeit wieder 
leidlich eingerenkt hätte. Immerhin bleibt es ge⸗ 
rade in ſolchen Umſtänden, wie ſie gegenwärtig 
durch die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 


geiſtlicher und weltlicher Autorität in Frankreich 
in Entwickelung begriffen ſind, doppelt bedeuklich, 
mit dem Feuer zu ſpielen und ohne Nolh Kon⸗ 
flikte heraufzubeſchwören, von denen Niemand zu 
ſagen vermag, wohin ſie führen, welche Kon⸗ 
ſequenzen ſie nach ſich ziehen mögen. Von der 
weiteren Behandlung der geſtern bei den Haaren 
herbeigezogenen Kabinetskriſe dürfte unter Um⸗ 
ſtänden nicht blos das Schickſal des Miniſteriums 
Freyceinet abhängen, ſondern auch die mit jo 
vieler Mühe geſchaffene Einheit der Rerublikaner 
und ſelbſt die Kontinuität der franzöſiſchen Re⸗ 
gierungspolitik. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſah geſtern 
Abend Seine Hoheit den Herzog Ernſt Günther 
zur Mittagstafel und beſuchte dann das Berliner 
Theater. 


Situation anf das deutlichſte wider. 28 


iſt. Faſt möchte es ſcheinen, als ob nicht blos 


wie dem aber aut ſei, jo bal die Kammermehr⸗ 


1 


| 


daß in dieſer Sache das letzte Wort noch nicht 


FE wicht gonverneurs iſt der Staatsſekretär im unga⸗ 


freien Stücken veranlaßt fühlte, das beſtehende 
Verbot den der ſchweizeriſchen Grenze benach⸗ 

barten Garnifonen in Erinnerung zu bringen. Des⸗ 

halb kam der Bundesrath nicht in die Lage, bei der 

deutſchen Regierung zu reklamiren. Solche Re⸗ 

klamationen mußte er hingegen an die franzöſtſche, 

italieniſche und öſterreichiſche Regierung richten 
Die ſchweizeriſchen Militärperſouen ha en das 

Verbot, in Uniform fremde Territorien zu be⸗ 

treten, von jeher ſtrikt beobachtet.“ 

Letzteres iſt nicht ganz richtig; bei Konſtanz 

iſt es jedenfalls vor einigen Jahrzehnten wieder⸗ 

holt vorgekommen, daß ſelbſt ganze Trupps von 
bewaffneten Schweizer Soldaten, allerdings in 
aufgelöſter Ordnung und in raſchem Tempo, 
deutſches Gebiet paſſirt haben. 
Nach den geſetzlichen Vorſchriften haben 
die Standesbeamten von jeder Eintragung in das 
Standesregiſter an demſelben Tage eine von 
ihnen zu beglaubigende Abſchrift in ein Neben⸗ 
regiſter einzutragen. Die aus den Standesregi⸗ 
ern zu ertheilenden Auszüge find ferner als 


gleichlautend mit dem Haupt⸗ und Nebenregiſter 


zu beſtätigen. Zuſätze, Löſchungen oder Abände⸗ 
rungen, welche ſich bei der Aufnahme der Ein⸗ 


egen in den Auszü us den Regi 
lee del. re Find, 


Köln, 19. Februar. (W. T. B.) Von 
dem heute früh 5 Uhr 19 Min. hier fälligen 
Pariſer Schnellzug entzleiſten, wie die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet, um 4½ Uhr früh auf dem 
Bahnhofe Buir bei Düren 4 Wagen; Perſoneu 
wurden nicht verletzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Februar. Die Enquete für 
Regelung der Valutafrage wird für den 8. März 
einberufen werden. Für den Poſten des Bank⸗ 


riſchen Finanzminiſterium, Ludwig Lang, in Aus⸗ 

ſicht genommen. 
Wien, 19. Februar. 

geordnetenhaus. Die Regierung legte einen Ge⸗ 


ſetzentwurf vor, durch welchen ſie ermächtigt 


wird, die Außerkoursſetzung der Vereinsthaler 
und Vereinsdoppelthaler im Verordnungswege 
auszuſprechen. 


Schweiz. 

Bern, 18. Februar. Zu dem Geſuch des 
Bundesrathes, das Betreten ſchweizeriſchen Ge⸗ 
bietes durch auswärtiges Militär möchte ver⸗ 
boten werden, gab folgender aus dem Jahre 
1890 ſtammende Vorfall Anlaß: Junge ſchwei⸗ 
zeriſche Offiziere, die in Zürich Dienſt thaten, 
begegneten am Rheinfall dentſchen Offizieren. 
Die Schweizer offerirten den letzteren ein Glas 


einheimiſchen Weins, die Deutſchen revauchirten 


ſich mit Champagner, unterließen jedoch, dafür 
zu zahlen. Die Schweizer wollten für den 
Champagner nicht aufkommen es entſtand ein 


iſtern nur 
Nachmittag 


wieder hergeſtellt, daß Allerhöchſtdieſelbe bei wär⸗ 
merer Witterung ihre täglichen Spazierfahrten 
wird aufnehmen können. 


Krankheit trete zwar nicht in gefährlicher Form 
auf, immerhin ei es aber nothwendig, daß der 
Großberzog ſich ſchont und jede Aufregung ver⸗ 
meidet. 


Nachricht, daß Verhandlungen der preußiſchen 
Regierung mit dem Herzog von Cumberland! 
ſchwebten, bemerkt die in dieſer Angelegenheit 
häufig beſonders gut unterrichtete „Braunſchw. 
Landesztg.“: 


der Verkehr allerdings gewaltig gewachſen, ohne 


wird, ſo iſt dies eine Erfindung. Es kann als 
unumſtößlich ſicher gelten, daß, nachdem alle mög⸗ 
lichen Verſuche, welche die Königin Viktoria 
und vor Jahr und Tag auch noch der Prinz von 
Wales gemacht haben, den Herzog 
lenken zu bewegen, vergeblich geblieben find, von 
Seite der preußiſchen Regierung nichts mehr ge⸗ 
ſchehen iſt, noch geſchehen ſoll, um den Herzog 
umzuſtimmen. 


reif bezeichnet. Erſt wenn die Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ iſt die Abhalt 
wirthſchaftskongreſſes in 
hebliche Benachtheiligung der ſichtigte Herr v. Maybach das Projekt den Bun⸗ deſſen Zustandekommen nach den neueſten Mel⸗ 


Streit, ſodann eine Prügelei, wobei zwei deutſche 
Offiziere ziemlich übel zugerichtet wurden. In 
ihre Garniſon zurückgekehrt, erhielten die deut⸗ 
ſchen Offiziere vom Regimentschef Befehl, Satis⸗ 
faftion zu verlangen; falls fie ſolche nicht be 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt ſo weit 


Wiener Blätter erhalten aus Darmſtadt 


ge - en 5 kämen, würden ſie aus dem Regiment geſtoßen 
die Meldung, Seine louigliche Hobeit der Groß werden. Zweimal kamen unn die deutſchen 
herzog leide an einer Herzerweiterung. Die Offiziere in Zivilkleidung nach Zürich, wo die 


beireffenden ſchweizeriſchen Offiziere inzwiſchen 
aus dem Dienſt entlaſſen worden waren. Letztere 
weigerten ſich, ſich mit den deutſchen Offizieren 
zu ſchlagen, darauf begingen die deutſchen gegen. 
über einem ſchweizeriſchen Offizier wahre Akte 
von Brutalität. Ein ſchweizeriſcher Offizier 
wurde von dem Militärdepartement beſtraft. Der 
Bundesrath gab darauf von dem Vorfalle der 
deutſchen Regierung Kenntniß, worauf dieſe die 
ſchon gemeldeten Schritte that. 

Von dem ſoeben verſtorbenen Monſignore 
Boccali, dem vertrauten Privatſekretär und 
Freunde Leos XIII, erzählt man, daß derſelbe 
einen außerordentlichen Einfluß im Vatikan aus⸗ 
übte. Die Macht, welche Boccali auf den Geiſt 
des Papſtes ausübte, hat der in vatikauiſchen 
Angelegenbeiten ſehr gut unterrichtete franzöſiſche 
Schriftſteller des Hour mit den Worten gekenn⸗ 


— Zu der bereits wiederholt erwäbnten 


Wenn die Thronfolge mit ins Spiel gebracht 


zum Ein⸗ 


Humbert iſt der Papſt der Gefangene des 
Monſiguore Boccali.“ Boccali hatte die . 2 
Tag für Tag die Privubriefe für Leo XIII 
die durch den Poſtmeiſter des Papſtes, d 
Fürſten Camillo Maſſimo, in einem ve 


— Für die zweite Hälfte des Monats Auguſt 
ung eines internationalen Volks⸗ 
Antwerpen geplant, 


+ 


«L 
— 


2 


(W. T. B.) Ab⸗ 


2 


* 


* 


zeichnet: „Eher als der Gefangene des Königs a 


ſtützung an ihre Kameraden, damit dieſe nicht 


enen Portefeuille in den apoſtoliſchen Palaſt Sicherheitsmaßregeln einführen, daß der ganze 
befördert wurden, eutzegenzunebmen. Je nach Geſetzentwurf, wie die Oppoſition behauptet, da⸗ 
Gutdünken durſte er an den Puſt gerichtete durch nutzlos gemacht werden würde. Die Bill 
Briefe und Geſuche demſelben zuſtellen oder in wurde mit e:tichieden feindſeligen Kundgebungen 
den Papierkorb werfen. Er erſtattete Tag für der Or poſition empfangen. Unter derſelben be⸗ 
Tag dem Popſt Bericht über alle Einläufe. An finden ſich die beiren iriſchen Fraktionen. Auch 
ibn wendete mau ſich, wenn man nach einer von den liberalen Unioniſten wurde fie mit Zeichen 
Pl ivat Audienz beim Heiligen Vater dlülrſtete. von Gleichgültigkeit aufgenommen. Man glaubt, 
Beccali war kränklich — aber gleichwonl er⸗ daß durch die Bill die Parlaments⸗Auflöſunz 
ledigte er mit ſpielender Leichtigkeit die auf ihm beſchleunigt werden wird. 

laſtende Arbeit. Des Houx ſagt von ihm: „Eine London, 18. Februar. (W. T. B.) Das 
Athleteuſeele in einem ſchwächlichen Organi- mus!“ Unterhaus hat die irifche Lokalverwaltungsbill in 
Er war immer von ausg ſuchteſter Höflichkeit. erſter Leſung angenommen. 

Sein angel lich räukevelles Weſen ken zeichnet 8 

Nuß land. 


der genannte franzöſiſche Schriſtſteller mit 
folgenden Worten: „Menſignore Boccali be⸗ Petersburg, 19. Februar. Die ſüdruſſi⸗ 
ſitzt eine wunderbare Fertigkeit, dem P pſtſſchen Abtheilungen der Bauernbank find ange⸗ 
ſeine Meinungen einzuflößen. Gleich allen 
mächtigen Mannern iſt veo XIII. leicht zu re⸗ 
gieren. Es genügt, die Methode zu kennen. Die 
Metbode, welche VBoccali anwendet, ift folgende: 
Will er in der Meinung des Papſtes eine Per 
föulichkeit, etwa einen Intranfigenten, vernichten, 
fo ermüdet er feinen Oberherrn eine Woche bin- 
durch, indem er unanterbrochen und in maß⸗ Ein heute vervife: tlichtes Geſetz unterſtellt die 
loſer Weiſe den Betneffenden lebpreiſt. Der Umſätze der Eiſenbahnlinien Orenburg, Jwan⸗ 
Papſt nun, der mit Eiferſucht über die Unab- gorod⸗Dombrowo, Orel⸗Griaſy, Riga⸗Dünuaburg, 
bängigke t feines Urtbeils wacht, bekommt eine An⸗ Koslow⸗Woroneſch⸗Roſtow und Griaſy⸗Zarizyn 
wandtung von Auflehnung gegen den Phönix, der unmittelbaren Kontrolle der Regierung 
den Menfigunre ihm aufzudrängen trachtet. Ein anderes heute amtlich veröffentlichtes 
Wenn Nes XIII Ungeduld ſoweit geſttegen iſt, Geſetz belegt das ruſſiſche Queckſlber und den 
enthüllt Monſinnore plötzlich tauſenderlei vorher daraus hergeſtellten Zinnober mit einer Montan ⸗ 
nicht geſehene Mängel an dem von ihm Ge: ſteuer von 50 bezw. 45 Kopeken pro Pud. 
ie Der Papſt freut ſich, ſchon aus ſich Das Amtsblatt publizirt ferner eine neue 
elbjt heraus Argwohn gegen den Freund feines Klaſſiftkation der ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wonach 
Freundes geſchörft zu haben, und nun iſt die Panzerſchiffe in Hochſee⸗ und Küſtenverthei⸗ 
Decals Ziel erreicht. Ju dieſer Weiſe degiert diguageſchiffe, die Kreuzer in zwei Klaſſen und 
Moa ſignore, und fo machte er ſich fürchterlich... die Kauonenboote in Hochſee⸗ und Küſlenverthei⸗ 
Von feinen Schlägen erhelt ſich Niemand.“ digungs-Kauoneuboote eiugetheilt werden. 
Beccali iſt nur 49 Jahre alt geworden. 

Numänien. 


Frank reich. i 
Paris, 16. Februar. Um dem Ausſtand den 8 eee 


der Kulſcher der Urbaine entgegenzutreten, haben Senat für 
bekanntlich die verſchiedenen großen Wagengeſell⸗ 1 ee 
ſchaften ebeufo wie die Kutſcher ihr Solidaritäls 
bedinrfuiß erkauut und ſich ebenſo wie dieſe zu 
einem weun auch nicht ofigien hervortretenden 
Syndikat geeinigt, das der Urbaiue den nöthigen 
uſchuß liefert, um ihre Pferde auf Koſten des 
udikats zu ernähren, fo daß fie nur den Aus⸗ 
fall an Gewinn zu beklagen hat, was ſie recht 
lange aushalten kann. a nun aber der Aus⸗ 
ſtaud über alles Erwarten lange dauerte, fo em⸗ 
pfanden die Geſellſchaften den an die Urbaine zu 

zer ui un ren 2 — uns des 
„dieſe Ausgabe auf iyre Ku abzuwälzen. Unter ii d ei ä 
Unter dem ganz berechtigten Vorwande, daß in 8 . age rent 
Va des Wegfalles der Urbaine-Konkurrenz der Namens Kalopotbaki, der vor langer Zeit in 
— — . = 5 ee tu Amerika von der orthodoxen ie proteſtantiſchen 
’ * 4 1 

Kuiſcher fi) um fo weniger auflehnen — S LEDER RE ee 
als durch die Erfahrung die Unmöjlichkeit eines 
Ugemeinen Au ſtandes nachgewieſen iſt. Dar⸗ 


erwarben. 
Petersburg, 19. Februar. (W. T. B.) 


haben ſtattzufinden. 
Griechenland. 


Mittheilungen ein Das hübſche Kirchlein, das 
am vergangenen Sonntag im Innern ganz ver⸗ 
wilſtet wurde, war erſt in neuerer Z it aus 
milden Beiträgen die aus Eugland und Amerika 
zufloſſen, erbaut worden. s war Eigenthum 

evangeliſchen Predigers, der griechiſcher 


wirkt; auch iſt er griechiſcher Staatsangehöriger 
und dabei Agent der engliſchen Bibelgeſellſchaft. 


Sie ergiebt ich num ſelgende kemiſche Sochiage: Es ſcheint daß ſich gegen ibu bauptſächlich die Er⸗ 


arbeitenden Kutſcher zahlen 1. eine Unter- bitterung der griechiſchen Studenten richtete. Schon 


vor einigen Wochen wurde von denſelben ein Ver⸗ 
die An beit aufzunehmen brau ben, und 2. einen ſuch gemacht, den Gottesdienſt zu ſlören. Kalo⸗ 


Mehubetrag an ihre Geſellſchaften, damit dieſe pothaki ließ damals die u itifter aus dem 
die Urbaine in Stand ſetzen können, den Aus⸗ Kirchlein entfernen und zur Nuege bringen. 
— mit ziemlicher Gemütheruhe zu ertragen. Daher der Zorn, der ſich am verwichenen Sonn⸗ 
rbei nehmer wie Arbeitgeber bezieben alſo in tag in fo wüſter Weiſe Luft machte. Viele von 


dieſem ſonder baren Falle gleichzeitig ihre Kampf⸗ den Nuheſtöre . tir i . 
3 gewiſſermaßen aus einer und derſelden ee ee 8 3 
aſſe. valsjeit deine beſondere Auſmerkſamteit. Sie 


Paris, 18. Februar. Alle Journale ber) überfielen die Kirche, verſchafften ſich gewaltſam 
ſprehen die Demiſſion des Kabinete. Die ge⸗ Eingaug, mißbaudelten den vorerwähnten Kalo⸗ 
mäßigten Blätter beben hervor, das Miniſtertum pothaki und einige andere Gemeindemitglieder, 
trete nicht in Folge eines feiner Politik entgegen ſchleppten Kircheuſtühle, ſämmtliche Geräthe, 
gelegten Votums ab, ſondern in Folge des von Bücher, ſogar das Harmouium und das Haus⸗ 
der Kammer gegebenen Beweiſes von Zerfabren⸗ gerälhe des auſtoßenden Gebäudes draußen auf 
heit und vollitändiger Ohnma t. Die Kammer einen Haufen zuſammen, übergoſſen denſelben 
— — u Tage ordnungen und Anträge mit i 

e 


Majorität vor, 
mäß ein Miniſterium bilden könne. 
Löſung der Kriſe wäre logiſcherweiſe die A flo⸗ 
ung der Kammer. Die radikalen Blätter er- 
ären mit Befriedigung, nunmehr ſei der Kampf narm eine drohende Haltung an, als der 


ommen. 


tren der Rechten, daß fie ſich nicht dazu berge⸗ Erſt das Eintreffen der Gendarmen bewog die 
geben habe, daß Miuiſterium nochmals zu kalten. Aufrührer, das Weite zu ſuchen. Zahlreiche Ver⸗ 

Paris, 19. Februar. (W. T. B.) Zwiſchen haftungen find vorgenommen worden. Nuhe⸗ 
dim ebemaligen Unterpräfekten Iſaae und dem |ftöver, Gemeindemitglieder und die beiden Pre⸗ 
Schriftſteller Drumont fand heute wegen einer diger find ſämmtlich griechiſche Staatsangehörige. 
in dem jüngsten Werke Drumonts enthaltenen Bon engliſcher Seite wird gemeldet, die Bibel⸗ 
Beleidigung Iſaacs ein Duell ſtatt, bei welchem geſellſchaft beabſichtige, für ihren Agenten von 
beide Duellauten Verwundungen erbieten. 3 griechiſchen Regierung Schadenerſatz 


fordern. 
Italien. - 
nem 18. Februar. Athen, 19. Februar. (W. T. B.) 


ſchloſſen, dem Wunſche der Unbeſchäftigten nach betreffend das Tabaksmonopol, angenommen. 
einem allgemeinen Ausſtande ſtattzugeben und den Athen, 19. Februar 
Ausſtand morgen zu veranſtalten. Die Entfceis K 2 
dung des Lohnkulſchervereins iſt noch unbekannt. be 
nu Een 3 hi vor die Po- 
zei geladen. iele Arbeite wollen ſich dem ; 5 
Beſchinſſe der Mehrheit nicht fügen. Der Mini- die, Kammer wegen Verwendung des Eifenbahn 
ſter des Innern und der Polizei⸗Direktor be⸗ 
rathen gegenwärtig über Maßregeln zum Schutze 


arbeitelos. 
Großbritannien und Irland. 


zweiten Waylkoleglums zum | führung. Abends 7 Uhr findet auf allgemeinen 
Konſervative, 5 Oppoſitionelle und Wunſch der beliebt 


Ueber die Stör ngen des evangeliſchen Got⸗ | fern geben. 
tesdienſtes in Piräeus geht nachträglich genauere „Die Stumme von Portiei“, große Oper in 5 


ein Grieche Rentengütern iſt jetzt in zweiter 


für die Verbreitung feines neuen Bekeantuiſſes Rentengütern in Auſpruch genommen wird, auf 


ı 1 Petroleum und zündeten ein gewaltiges Feuer len Ausjtellung für das Rothe Kreuz, Armee⸗ 
Fräjident Carnot fiude alſo keine au. Einzelne von den Gemeindemitgliedern wur⸗ bedarf, Volksernährung, Hygiene u. ſ. w.“ unter 
aus welcher er der Verfaſſung ge⸗ den auch noch auf der Straße in wilder Hetzjagd dem Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 
Die einzige verfolgt und fanden erſt im eugliſchen Kouſulat wurde die Firma Franz Kathreiner'e 
Schutz und Zuflucht. Mit wildem Geſchrei ver⸗ Nachfolger in München, Filialen in Berlin, 
langte die tobende Menge ihre rg und Wien und Zürich, für ihren „Kathreiner's Kueipp⸗ 
I ouſul Malzkaffee“ durch die Goldene Meda 
zwiſchen der Kirche und der Republik offen auf- ſich weigerte, ſeine Schützlinge preiszugeben, und ausgezeichnet. Dieſe Auszeichnung iſt die höchſte, 

Vie kon ſervatiden Zeitungen gratu⸗ die Ruheſtörer zum Auseinandergehen mahnte. wel 


zu März ſtatt. Gegen den Koureverluſt von ca. / 


den übrigen Mitgliedern der Prüfungskommiſſton. 
Ein Widerſpruchsrecht gegen den Beſchluß der 


Majorität ſteht demſelben nicht zu. — Die Lehr⸗ 56,25 
plane werden vom Stadtſchulvorſtand beſchloſſen per Mai⸗Auguſt 58,00. — M 


Paris, 19. Februar. Getreidemarkt. 


(Schlußbericht.) Rü böl ruhig, per Februar 
per März 56,75, per März Juni 57,25, 
ehl ruhig, per 


„25, 


und unterliegen der Genehmigung des Regie⸗ Februar 56,20, per März 56,90, per März⸗ 
ru gspräſidenten. Die Schulbezirke b ere der Juni 57,60, per Mat- August 58,20 ee’ S x > 


Magiſtrat. — Es bleibt den Behörden überlaſſen, 
für die Kinder einer konfeſſionellen Minderheit 
eine beſondere Schule einzurichten, ebenſo be⸗ 
ſchließen die ſtädtiſchen Behörden über die Zul 
der Klaſſen, ſo ohl bei den neu einzurichtenden, 


wie bei den ſchon beſtehenden Schulen. Erſcheint Ziegler u. Komp.) 


es aus beſonderem Grunde zweckmäßig, einer 
Schule für die Kinder einer konfeſſionellen Min⸗ 
derheit eine beſondere Vertretung unter dem 
Stadt⸗Schulvorſtand zu geben, fo geſchieht dies 
von dem Magiſtrat unter Genehmigung des Re⸗ 


wie en worden, ſich aller Vereinbarungen in Ber gierungspräſidenten. Den Religionsunlerricht er⸗ 
zug auf Land inkauf durch ausländiſche Koloniſtea halten die Kinder jeder Koufeſſion von dem Lehrer 
zu enthalten, da in letzter Zeit die Fälle ſich auf⸗ ihrer Konfeſſion. — Prioatſchulen dürfen nur 
fallend gehäuft hätten, wo ausläudiſche Koloniſten dann errichtet werden, wenn ein Bedürfuiß dazu 
mit Hülfe der Bauk ruſſiſchen Grund und Boden von dem Regierungspräſidenten nach Anhörung 


des Schulvorſtandes anerkannt wird.“ 

— Eine für den Straßenbahnbetrieb wich⸗ 
tige Erfindung tft die einer ſich ſtelbſtthätig 
verſtellenden Radachſe von H. Lau in 
Dresden (D. R ⸗P. 60730). Eines der Mäder 
iſt mit einem Rohr, das andere mit einer in 
dieſem Rohr luftdicht gleitenden Stange (Kolben) 
verbunden. Bei Uuregelmäßigkeiten in der Spur⸗ 
weite der Schienen, in Kurven ꝛc. kann ſich des⸗ 
halb der Radſtaud verändern, indem die Stange 
in dem Rohr gleitet, hierdurch werden die Pferde 
geſchont und ferner die Stöße beim Fahren ge⸗ 
mildert. Gehen die Räder bei Spurerweiterungen 
auseinander, fo entſteht in dem Rohre eine theil⸗ 
weiſe Luftleere, ſodaß der äußere Luftdruck die 
Annäherung der Räder befördert, ſobald die Spur 
das zuläßt. 

— Sonntag Nachmittag 3½ Uhr gelaugt 


im Stadttheater zu kleinen Preiſen vie r 2 5 1. 


wunderbare Oper „Die Zauberflöte“ zur Auf 


gewordene und gern geſehene 


gewählt worden; 4 Stichwahlen Schwank „Die Großſtadttuft“ von Blumenthal 


und Kadelburg zum 14. Male ſtatt. Voraus⸗ 
ſichtlich werden dieſe beiden hochintereſſanten 
Vorſtellungen Veraulaſſung zu ausverkauften Häu⸗ 
Montag kommt zu kleinen Preiſen 


Akten von Auber, zur Auffübrung. 

* Der Ober⸗Präſidial⸗NRattz 
dem Oberpräſidenten der Provinz 
getheilt worden. 

— Die Bekanntmachung der königlichen Ge 
neralkommiſſion für die Provinzen Brandenburg 
und Pommein über die n von 

uflage 
erſchienen. Es iſt daraus zu erwähnen, daß die 
Zahl der Anträge, durch welche die Vermittelung 
der Generalkommiſſion bei der Bildung von 


agen iſt 
ommern zu⸗ 


der in Rentenaüter zu zerlegenden Beſitzungen 
weit mehr als 20,00 ha beträgt. Auch macht 
die Generalkommiſſion darauf aufmerkſam. daß 
ſie nicht in der Lage ſei, Grundſtücke zur Bil⸗ 
dung von Rentengütern ſelbſt anzukaufen oder 
Darlehn auf ſolche Grundſtücke zu geben, die 
nicht in Reutengüter zerlegt werden ſollen. Es 
iſt darnach anzunehmen, daß derartige, den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zuwider laufende Anträge 
in größerer Zahl eingegangen find. Abdrücke der 
zweiten Auflage der Bekanntmachung werden von 
der köui f iſſion Fraukſurt 
a. O. auf Wunſch koſtenfrei abgegeden. Jusbe⸗ 
fondere erhalten die Herren Landräthe und die 
kandwirthſchaftlichen Vereine Exemplare der Be⸗ 
kanntmachung in jeder gewünſchten Zahl. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Auszeichnung.) Auf der „Internationa⸗ 


ille 


che in Klaſſe IV, Voltsernährung, für der⸗ 
artige Fabrikate verliehen wurde, und iſt aus⸗ 
ſchließtich obiger Firma zuerkannt werden. 


Bankweſen. 


Gotheuburger Aprozentige Stadt = Anleihe 
von 1884. Die nächſte Ziehung findet Anfang 


Proz. bei der Auslooſung übernimmt das Bauk⸗ 


Die Arbeiterverei Die Ali — a a = e 1585 dhe Bern, er 
- ie eine Kammer hal geſtern mit großer Mehrheit ſämmt⸗ ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
Haben nach dem Berichte ihrer Vertreter be⸗ liche D one san 2 Wi ee 200 SE 


Börfen- Berichte. 


Bofen, 19. Februar. Spiritus foto 
obne Faß 50er 62,30, do, loko ohne Faß 70er 
42,90. Feſt. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,25. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18 30. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 16,05. 
Ruhig. Brodraffinade 1. 29,75. Brodraffmade I, 
29,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
5 28,25. * 

am⸗ 


per 


per 
Mee digſ. 46,00. — Warthe 


ritus ruhig, per Februar 47,25, per März 
7 05 per März⸗April 46,75, per Mai Auguſt 

Havre, 19. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
Kaffee good average 
Santos per März 89,75, per Mal 87,00, per 
September 82 25. — Behauptet. 

London, 19. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen theurer, Käufer zurückhaltend, engliſcher 
und rother amerikaniſcher 1, angekommener und 
ſchwimmender / —½ höher. Gerſte feſter. Mais 
½% höher. Mehl J bö er. Uebrige Artikel un⸗ 
verändert. Wetter: Froſt. 


Derlin, den 19. Februar 1892. 
Deutſche Fonds, Piaud- und Mentenbrieft 


Deutſche Anl. 4% 106 8 G 
o. do. 312% 98 8% B 
Pr. Conſel. Anl. 4% 10860 8 
do. do. 3 2% 98 90 & 
4% 101.20 
©, 


Pr.Stasisfgul, 3% 99 75 8 
Verl. Stadt⸗Obl 3 2 96 90 0 
do. do. 0 


Schl. ⸗Hlſt.-Bfdt 3, 96,00 
wenge isch. do. 437 7 2 


— — 


0. 3% 
Weſtpr. ritterſch. 31 ,:, 
Hannover. Rtbr. Fe e = = 0 
2 do. 49% 
r- u. Neumäxt. 4% 
Lauendurg. Ntor. 4% 
Pommerſche do. 4% 
Poſenſche do. 


Breuß. St.-Aul. 
do. do. 


1 
do. do. neue 3½ % 3690 6 
Weſtz .. Pr.⸗Obi 3½% 93 vo G 
Berliner Pfdbr. 5% 123 0 8 
do. . 4, 109 © 
do. do 4% 104 50 8 
do. do. 81% 97308 
Kur.⸗ u. Neumärt 3% 99 0 6 
do. neue 312% 96 50 


do. 5 

Candfp.E.-Pfdb 4% 108,106 [ Hamburg Staats- ze 
do. K 1% 96, 5 Auleibe v. 1886 3% 83 70 6 
do. 3% 88 c Hamburg. Rente 3% —— 

Dſtpreuß. Pfdbr 3 % 95,006 do. amort. 

Pommerſche do. 31 % 96.5 8 Staats- Auleiheg % 96.10 @ 


4% 103908 


dahn⸗Auteihe 4% 
Bayerifge Aul 4% 


do. do. 4% 102305 | Pr. Pram.⸗Aul. / —— 
woſenſcce do. 4% 101 90 Saver. rd. Aut. 2% 143 50 66 
17 do. 31% 95.80 Lölu- ind. Pr ⸗8½ 135,75 U 


Meininger 7 Huld. 


Sachſiſde do. 40 
Selben elde 44 


1 P — Looſe 1 N 
pe Zufuhren E Weizen 21,460, Gerſte Kremde Fonds, 
12,940, Hafer 35,620 Quarters Ar 
62 . 8 gentiniſche Anl. se, Mum. St.-A. Obl. 5% 101,850 66 
Glasgow, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Suan Stu a: Se auiortb. 5% 6 90 % 
3 45 5 . 2 > —.— 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 43 Sh. „ e 1 
— Egvptiſche Anl. 3% — — do. do. 1880 4% 91.80 6e 
Iißjßꝛ | „ „ 8, „„ e 474% en 
Italieuiſche Reute 5% 8% de. Goldrente 6% 103 50 8 
Viehmarkt. Vier ican. Auleihe 6% 80 9% [do. do. 18vaſtpfl.5% 100.25 6 


Berlin, 19. Februar. (Städtiſcher 
Zentral ⸗Viehhof.) (Amlicher Bericht 


der Direktion] Am heutigen kleinen Markt 


ſtanden gefleen und bezw. 


konier), 839 Kälber und 161 Hammel. 

An Rinde n wurden nur 50 Stück ge⸗ 
ringer Qualität zu den Preiſen des vorigen 
Montajzs verkauft. 

Die Preiſe inländiſcher Schweine zogen 
bei ruhigem Handel etwas an; der Markt wurde 


25 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
ara. Bei Bakoniern blieben Preiſe u d Ten⸗ 
denz unverändert; man zahlte 48—51 Mark 


Tara pro Stück. 

Der Kälberhaudel geſtaltete ſich trotz des 
für den kleinen Markt verhältnißmäßig reichlichen 
Angebots ruhig. Man zahlte für 1. Qualität 
5161 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qua⸗ 
lität 44 —50 Pf. und 3. Qualität 36 —42 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 7 

Hammel blieben, wie ſtets am kleinen 
Markt, ohne Nachfrage. 


„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, de 


auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 


theilt worden iſt. 


. ERSTER UNE DR 7ER | 
mehr als 60 geftiegen iſt und der Flächeninhalt Ss 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Amſterdam, 19. Februar. Der Groß⸗ 
händler Verſtraedten iſt in ſeiner Wohnung er⸗ 
mordet worden. Die eiſerne Kaſſe wurde er⸗ 
brochen und alle Werthpapiere geraubt. Der 
That verdächtig find zwei Engländer. 

Pais 19. Februar. Die Konferenz der 
Miniſter mit Carnot endete gegen 5, Uhr Nach⸗ 
mittags. Carnot nahm die Demiſſion des Kabi⸗ 
nets an. Rp 
Petersburg, 19. Februar. 


graphiſche Geſeliſchaft rüſtet unter Führung 


dition aus. 


Der bulgariſche Emigrant Stantſchew rich⸗ pda und- Up. g 
tete durch den hieſigen türkiſchen Botſchafter an 016 Brandlö de. de. Cz. 10h 
die Pforte die Bitte, die Abnahme der Siegel 2c Et 


vor feiner Wohnung in Bruſſa, von wo er we⸗ 
gen drohender Auelieſernug nach Bulgarien ger 
flohen ſei, vornehmen zu laſſen. 


Letzte Nachrichten. 


Fürſtbiſchofs Dr. Kopp weiſt die Geiſtlichen an, 
in Zukunft nicht mehr zu geſtatten, daß katho⸗ 


liſche Kinder an dem Religionsunterricht anderer 


Konfeſſionen theilnehmen. 

Köln, 19. Februar. Von dem heute früh 
5 Uhr 19 Min. hier fälligen Pariſer Schuellzug 
entgleiſten, wie die „Kölu. Zig“ meldet, um 4% 
Uhr früh auf dem Bahnyofe Buir bei Düren 
4 Wagen; Perſonen wurden nicht verletzt. 

Lübeck, 19. Febrnar. Der nach Reval be 
ſtimmte Lübecker Dampfer „Marie Louiſe“ lief 
heute Baltiſchport an, da Reval ohne Eisbrecher 
unerreichbar. 10 Grad Kälte dei Südoſtwind. 

Hamburg, 19. Februar. Das „Hamburger 
Fremdeublatt“ bringt die Meldung, daß in den 


des Nachts von zwei Mitarbeitern in einen 
glühenden Schmelzofen geworfen wurde und 
feinen Tod gefunden habe. Das Blatt meldet 
jedoch nichts von der Verhaltung der Thäter. 
Mainz, 19. Februar. Heute 


ſchützen Michaelis zum Tode verurtheilte Eſchbach 
aus Fürfeld durch den Scharfrichter Brandt aus 


Die „Times“ kri, 


welche rückſichtslos und unüber⸗ 
legt geweſen ſei. Der „Standard“ greift heftig 
die Politik Ribots an; die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Flottenvereinizung in der Levante ſei eine in⸗ 
welche nichts an 


+ 0,17 
Februar, 
-- 3,40 Mieter. — Unſtrut bei Straußfurt, 


bei 


ö Poſen, 18. Februar, ＋ 3,10 Meter. 
— Mebe bei Uſch, 17. Nebruar, 


＋ 2.12 Meter. 


heute zum Ver 'auf: Deſterr Silb -m. 47% 30 bob | do. 
215 Rinder, 1451 Schweine (darunter 448 Ba⸗ Des 280 51 1851 4% 


Eutin-vüdeg 4% 

rer. Gotiparsbabn, 2 140 
— E 

Qualität war nicht vorhanden, Parke Das. 4% 218 Nee e 8 mm 

r 2. und 3. Qualität zahlte man 46— 53 Mark gu, fei. 4% —.— 


Oflpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 
12 a 2 = Stargard Bofen 4 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 ene e Wer. 4% 146 00 6 


Altdamm⸗Colderg. 
Diaxb.eDllanfa . . » ur is 
Oſtpreußziſche Südbahn 


1 Fi Saalbahı 
Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 7 ee 


Breslau, 19. Februar. Ein Erlaß des 


Osnabrücker Stahl⸗ und Eiſenwerken ein Arbeiter di 


Morgen um Til 5 
0 80 Sud — 
7 Uhr wurde der wegen Ermordung des Flur⸗ Sena 7 


do. do. 20 U. St. 6% 83365 de. ( Orten 1878 5% 
1.1884 
1866 8% 18950 9 


1 —.— do Bram. 
d 1 
do. Bodener neue N % b, 60 be 


5 0. 69 ⁰ —.— do. do. 
Oeſterr. Gold. -M. 49% 
Serb Gold- Pfd. 55 


95 60 b 
do. Papier-. 4 % 81 20 6 
do do 5% 


88755 do. Neunte 5% 7,80 56 
do. nö —.— 
— ariſche Gold⸗ 
do. red. 100 1868 — 333,506 92 80 U 


do. 1800ervooſes 9% 124 Wi; b 


— r 4 
Ungariſcheapier⸗ 
do. 8 — Sr ob Mate 5% 


Rum. St.⸗A. Obl. % 101,305 


Elſenbahn Stamm- Aktien. 


4 ux-Bodendach 
6.00 0 * aa nd 


Staats-⸗Bahn 4% 191606 do 
73 605 
4% 30 80 U are (Lomb.) 4% — 
% „ . Wien 46 217258 
9% 63 0 7 

Eisenbahn- Stamm-Prloritäten. 

96109 50 5 
5% 101045 
„ 11 q 165% 106 760 


Eiſeubahn-Wrtoritäts⸗Obligattonen. 


Un 1 5 


Bergiſch-Märtiſa or N f. Eiſend. g 8% —— 
a j %% 9750 W Jelez- wel gar. 5% —.— 
aöln- BE —.— . —— 
d „Em. — angorod⸗ 
m cba 58 — 5 gar 4% 9670 K 
Leipzig . 44% — 0 % 859 89 6 
do. Lit.B, — gar. De ee 


4 
Oberſchleſ. 4b —— 
do. Lebe —— 
do. ar 3% — 


do. Chark.⸗Aſor 
Beile er 4% 
Rurat-hiew gar. 4% 
. 
eg 9.5% 
Orel-Griaſ9 
(Oblig.) er 2 
Ade disse 


udbinöt- Boiegveö e 
Schuja-Jvanewo 


do. cn . 
Kronpriuz⸗Mudolſ⸗ 

ahn. 4% 
Ku prinz-Salz⸗ 
tummergut 
Oeh. Grany-Gtb. 
alte gar. 
Ver. Kranz Gib. 

8 gar. rs 
Oefl.Ergänzunger 

netz gar 3% 


ve, In Stab. 5 
ro: do Gold- Pr. 4% 


1% 


gar. = 
uff. Südwefe = 


U F 

1 ati. 
Warſchau⸗Teres⸗ 650 
om.) =. 61,80 8 | Warfgaurwien f 
Ungariſche Oſtd. 2. —.— 422 =. 
Zarskor⸗Sels 5% 88 00 & 
ortdern Paciftcl l. 60% 111.20 54 
S „ 600 


Sterl. 5 
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SSEFEITTITIE 


1 Bruſt. 1 W. zes 
brach fie gänzlich zuſammen und, den ſie ſchützen⸗ Fare wieder an. 


Marceſſa Grace 


von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


lend vor Glück. 
des Sträflings war fie froh und heiter. 
konnte noch nicht faſſen, 


den Fußboden nieder. 
Sie 
daß eie Trennung, 


Kapitel 24. 


Trennung. 
Den übrigen Theil der Nacht brachte Pater 
Daly damit zu, Marcella über eine neue Kriſie, 


53 Nach druck verboten. 


In demſelben Augenblicke, als Herr Shine 
dieſe Worte ſprach, klopfte Pater Daly a 
Marcella's Thür. Er hatte ſie nur für eine 
kurze Zeit verlaſſen mit dem Verſprechen, um 
Milternacht zurückzukehren und mit ihr einige 
Stunden zu wachen und auf den Moment zu 
warten, wo ſie wieder in des Gefangenen Zelle 
eingelaſſen werden konnte, um ſich bis zum Ende 
feines Lebens nicht mehr von ihm zu trennen. 
Der alte Maan zitterte vor Aufteg ung, als en 
ungeduldig auf das Oeffnen der Tpür barrte, 
und über fein Geſicht raunen, ohne daß er“ 
wußte, heiße Tyränen. 

Marcella, welche das Klrpfen hörte, das ihr 
Our wi das Läuten der Tovienglode oder das 
Fallen von Steinen auf einen Saradeckel be 
rübrte, raffte lich auf und ſchritt ſchwank nd 


manchen Beziehungen ſogar noch unerträ licher, 
über ihren Häuptern ſchwebte; fie dachte an 
Nichts, als daß der Tod jetzt keine Macht über 
über die plötzliche Wiede kebr der Freude ach! lie 9 3 Pi 
em lange qualvollen Zehren des Schmerzes ı Kilmorey hatte dagegen viel ſchneller die 
binweazuhelfen. Er verfuchte es. ihr fait wildes fragwürdige Natur der Gnade, welche man ihm 
Entzücken zu mäßigen, indem er ſie daran er- widerfabren ließ, begriffen. Er kannte manchen 
innerte, daß dieſes unerwartete Ereigniß noch der Schecken eines Geiangentebens und waßte, 
feine Freiheit und kein Glück bedeute. daß es ſeines ganzen Mutyes bedürfen würde, 
„Aber es iſt Leben, Leben!“ rief ſie. „Die um dasſelbe mit Feſtigkeit zu ertragen. Das 
Sonne wird ihr Licht auf fern lebendiges Antlitz Geſicht ſeiner jungen Gattin ihn anlächeln zu 
scheinen laſſeu. Seine Augen werden ſich jenen, an ſein friedvolles Heim im See zu denken, 
Morgen früh öffnen und wieder am nächſten lich aller Pläne und Hoffnungen für ſeine Leute 
und am nächſten Morgen! Sein Herz wird noch zu erinnern und zu wiſſen, daß dieſe verloren 
über eine Woche, noch über ein Jahr fehtayen. | N vergeſſen fein würden, für die Zeit unbe⸗ 
O, pater Daly — mit dem Leben, — welche greuz er Lebensdauer hinter Gefängnißmauern zu 
Möglichkeiten ſind da noch vorhanden! Ich kaun . 3 Size ſeinen 3 
durch das Zimme : reund jetzt noch nichts an eres ſehen, als dies allein. und machſe ſein Herz aufſtöhnen, als er 
ren en 5 De * Nun will auch ich nicht ſterben. O, Pater a 22 ale der vollen Wahrheit in's 
Herzeliid zu begrüßen. An der Tyür erwartete Daly, laſſen Sie mich nicht zu Grunde gehen! une Jab. 3 
fie ibn. Ich bin ein armes, al gezeh tes Weſen, nicht . es nicht 
„Meine Liebe,“ rief er ihr entgegen, „wof or? Darauf habe ich gehofft, darum babe ſter * ö 
ſind Sic? Meine Augen find faſt blind ge⸗ ah gebetet; aber jetzt iſt es ja etwas ganz Au⸗ Sein Tod würde fie weniaſtens frei gegeben 
| worden. Geben Sie mir ihre Hand. Sind Sie deres. G ben Sie mir Nahrung, daß ich eſſen würde ihr die Gelegenheit, wenn nicht die Ge“ 


viel leichter geweſen, zu 


fähig Marcella, einen Glücks ſtrahl in dieſem kann, geben Sie mir A les, was mich leben und wis heit eröffnet haben, ein neues Leben zu be⸗ 
Unglück zu ertragen? Still, Kind, Sie dürfen ſerſtarken läßt! Denn ich ba e noch ſeyr „ we ell 

nicht jo erſchrecken. Es hat ſich etwas ganz thun, Pater Daly; augenblicklich weiß ich aller- auch in einem anderen Lande, aber wenigſtens 
Außerortentliches, ganz U erwartetes ereignet.] dings noch nicht, was; aber ich habe noch ſeyr, unter neuen Bedingungen. Jetzt war ihr och 
j Er wird nicht ſtrben. Man begnadigte ihn — “ ſeyr viel im Leben zu thun.“ Mö lichkeit genommen. Mit einer unzerreißbaren 
Dieſes Entzücken darüber, daß Bryan nun⸗ Kite an einen Mann gefeſſelt, welcher keinen 
mehr am Leben blieb, bielt mehrere Stunden an. Theil an ihrem Leben haben konnte, würde = 
Jur Geſicht veränderte ſich mit wunderbarer nichts Anderes als ein an einen Leichnam gefeſ⸗ 
Weder Freiheit, 


Bei der erſten Andeutung di ſes glü klichen 
Umſchwunges der Dinge ſtarrte die ſchwautende, 
ſchattengleiche, ju ge Fran den Pfarrer mit er x b 
trockenen Augen an, dann ſank ſie an ſeine treue! Schnelligkeit; die tiefen, grauen Züge ihres felter, ſebegdider Körper fein. 


— — — — —7 4 x fr} 
Seidene Grenadines, Cr&pe de „Lebensverſiche rungsbauk ſ. T. zu Gotha. 
2 2 8 . chen Lebensverfi Anſtalt verwaltet der 
Chine. Seibeugaze ſchwarz u. farbig Die hiefige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverficherimgs-Anf 


1 f unterzeichnete. Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Ausk vften. 
Kar 1480 (ie 28 sei, Sul) Verfenbet ber; Telephon Nr. 385 "Ludwig Nele ld. Faltenwaalderſiraße Ar, 119, 5. 
i g . u: NET NE 8 n Dre 


weiſe porto- und zollfrei das Fabrii⸗Devot BER > 1 5 
Berliner Schneider Akademie 


Henneberg (G und K. Hoflief.), Zürich. 
Berlin, von Rudolf Maurer, SW., Krausenstrasse 47. 


Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 

v Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879 = 
als Brelsrichter ewählt z Gewerbeausſtell. Halle a. S. 1831. 


— — ——[—b 
Glnluntie⸗Seidenſtofße 

2 Direft ang der Nekxik Ehren-Mitglied der Münchener Schneider-Junung. ik 
„dan bon Elten & Tenſſen Krefeld dr Anerkennung des Kriegsminiſteriums. milk 


. gan injebem Digg nı Becher: Mit dem 1. und 15. eines jeden Monats beginnt ein neuer Curfus. Die Lehrbücher zum n 
Lee len und drann c t a Selbſt⸗ Unterricht find in der ſechſten Auflage 1890 mit 47 abgepaften Modellen nen erſchienen. 


farbige Santmete 2c, zu billigften Fabrikpreiſen. Man verlange jeſes Lehrbuch iſt für das Gewerbe⸗Muſeum in Stuttgart für die öffentliche Sammlung augckauft 
Auer mit Ungabe ges Gemünjaten — Pre diele Lehrbuches Mk. 20. Die abgepaßten Modelle allein 5 Mk. 122 Zuſchneider 85 


Die Lieferung nachſtehender erialien ſoll ver⸗ 7 
dungen werden: — > 

1. Anbietungstermin für 6000 m Hanfſchlauch. 2 i * N} 

entſch⸗Oſtafrika 
c 

kg Tucheggen, 6000 m Plüſch, 5000 m Wachsbarchend, 5 , ä 
900 m Drillich, 2800 = Leinwand, 2700 m Fagon⸗ mit feinem vielgeftaltigen Elend ſtreckt noch einmal feine Hände nach dem Deutſchen Mutterlande aus! 
leinwand, 270 Stück Cocusnuß faſerdecken, 250 m Es handelt ſich zunächſt um Thaten barmherziger Liebe, welche namentlich in den Küſtengebieten dem 


4700 m Hanfgurte, 32% m Dochte, 1800 m Borte 
Cocusnußfaſergeflecht, 2100 m leinener und 2000 m] Wort von der Liebe erft die Thore öffnen müſſen, nachdem durch die hinter uns liegenden blutigen Zeiten fo 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg gar Proſpekt gratis und franco. uk 
zu Fenſterzügen, 12400 Nath⸗ und Nagelſchnur, 1350 
Wollgarn, 3000 m Segeltuch, 2600 kg Filzplatt n, 10000 
| 
’ wollener Gardinenſtoff, 2200 m Neſſel, 360 kg Treib | manche Verbitterung in den Herzen der Eingeborenen Platz gegriffen hat. Vor allen Dingen bandelt es ſich 
g che 9 


..... worden in dieſem Jahre placirt, darunter ein Gehalt von 4000 und 2 von 5000 Mk. 
Stück Quaſte, 75500 Stück Schmierkiſſen, 350 ke 
riemenleder. 1300 ug weißgares Rindleder. 140) kg um eine barmberzine Pflege der vielen Elenden und Kranken die in dem ungeſunden, fieberreichen Küſtengebiet 


Reitzeugleder, 470 kg ſchwarzes Blankleder, 1100 ke wohnen, nicht nur unſerer Weißen, Beamten und Offiziere, ſondern auch in großem Maßſtabe der ſchwarzen 
Rerdedleder, 600 kg Maſtrichter Sohlleder, 800 Häute] Eingeborenen. 0 8 5 2 i 4 

8 Hlinder ⸗Kalbleder, 50 Hänte Schafleder und 120 Edle Deutſche Fürſtinnen haben ſeit Jahren ſowohl perſönlich mit Künſtlerhand 1 als auch bei 

* Häute Waſchleder den 7. März 1892, Vormittags] Deutſchen Künſtlern durch ihre Fürſprache und Bitten eine werthvolle Sammlung von Gemälden und andern 

n a en Een = 

k e, 4 a m u au anzibar g N 8 * anten au ge 

1 K 200 Sick un inge fr nt war, hat der unterzeichnete Vorſtand welchem die genannten Wohlthäterinnen ihre Sammlung zu dem 

b a „ 5250 qm Fenſterglas, Hart übergeben hatten, den Beſchluß gefaßt, an den beiden Haupthäfen der Küſte, in Dar⸗es Salaam und 
1200 Stuck Koupcelaternengläſer, 6440 Stiick Pinfel,| Tanga, zwei Krankenhäuser zu errichten. — Zu Dare 1 geſunde 

115 Si! Haarbeſen. 1125 Stück Handfeger, 340 der Einfahrt in den Hafen ein ſtattliches Haus, mit einer luftigen Baracke verſehen, für dieſen Zweck auf e⸗ 

Waſchbürſten, 1300 kg Bindfaden, 175 kg Sögeſchnur,] richtet und mit Diakonen und Diakoniſſen aus dem Weſtfäliſchen Diakonen und Diakoniſſenhauſe beſetzt. Die 

2000 Stück Bindeſtränge, 6000 m Leinen zur H ber- Koſten, welche der Bau und die Einrichtung dieſes Krankenhauſes erfordern, belaufen ſich auf ca. 100000 % 

leinbremſe, 200% m Manillahanfſchnur, 1000 kg Roß⸗] Ehe der unterzeichnete Vorſtand an die Aufrichtung des zweiten Hauſes gehen kann, müßten erſt halbwegs die 


u Dar-es⸗Salaam iſt bereits auf der geſunden Landzunge bei 


würden 


0 \ g. Best dünkte es ihn, daß feine Einwillung zu 
welche faſt ebenſo grauſam wie der Tod, und in ihrer Heirath die größte Grauſamkeit gegen ſie 


geweſen war — eine ſtrafbare Schwäche. Sie, 
die ein Recht haben wollte, ihn einſt unter den 
Engeln des Himmels zu ſu ven und wieder zu 
erkennen, mußte ihn jetzt — o gütiger Himmel! 
— nnter einer Schaar von Dämonen ſuche. 
Von dieſen Gedanken überwältigt, ſah Kilmorey 
mit DBerauern auf die ruhige Faſſung, auf den 
une ſchüttlichen Muth zurück, mit denen er geflern 
noch an den Block gedacht, von welchem ſein 
H. upt niederrollen ſollte. 


Als die Thür der Zelle ſich jedoch aufthat, 
und er in das freudeſtrahlende Geſicht Marcella's 
ſab, vergaß er Alles, außer, daß es doch ſchön 
ſei, mit ihr in derſelben Welt zu leben. Und als 
fine Frau in feinen Armen und an feiner Bruſt 

ie jauchzende Freude ausweinte. da fühlte er, 
daß irgendwie noch eine glückliche Zukunft für 
ihn vorhanden ſei 

„Zürne mir nicht, daß ich ſo froh ausſehe,“ 
ſagte ſie „und fordere nicht von mir, daß ich 
mich länger gräme — wenigſtens nicht jetzt! Ich 
vermag nichts Anderes zu denken, als daß Du 
hier biſt, ſtitt dorthin gehen zu müſſen, wohin 
ich Dir nicht folgen durfte. Es mag noch eine 
entſetzliche Zeit kommen, doch jetzt ſehe ich ſie 


— 


jeor viel zu ginnen, wenn aut erſt nach Jahren, vielleicht nicht — ich will fie nicht ſehen, Bryan. O, laß 


mich nur ein wenig von meinem Leid ausruhen 
nur Dich ſehen, Dich hören!“ 


„ 


F ne 3 „zZ * 


Bei den letzten Worten Antlitzes nahmen ihre natürlichen Linien und noh langsam in ihre Seele ziehender Frieden danke, daß ich vielleicht nicht ſobald ſterben würd 
t Farbe Ihre Augen verloren den könnten ihr ſe zu Theil werden, bis Zeit und und dennoch, wie koennte und durfte ich nur bi 
den Armen eutaleitend, fiel fie beſinnungslos auf fieberiſchen Glanz und blickten weich und ſtrah⸗ ſchwere, ungewöhnte Arbeit feine Kräfte verzehrt 


Auf dem Wege nach der Zelle und ihn in eine vergeſſene Gruft geſenkt haben 


ran denken, Deine Mutter zu verlaſſen? 3. 
bringe Dir bezüglich ihrer gute Nachricht. De 
Arzt meint, es ſei möglich, daß fie wieder berge 
ſtellt würde.“ 


„Dem Himmel ſei Dank, 
Hoffnung für ſie giebt.“ 


ich will fie pflezen, wie ich nur vermag 
bis Du zu uns zurückkeyrſt.“ 


„Mein trautes Lieb, verau darfft Du nich 


wenn es mm 


denken. Für mich giebt es leige Rückkehr z 
Euch. Aber Du kannſt mich beſuchen — mit 
unter — und dann — —“ 

„Keine Rückkehr? O Du Uugläubiger 


Biſt Du der Mann, welcher ſo bereit war zun 
Sterben und keinen Zoll breit vor dem Tode zu 
rück eichen wolte? Leuchtet Dir nach dieſen 
undermutheten Ereigniß kein Hoffnungsſtrahl fü 
die Zukunft? Nun, und wenn Du keine Zu 
verſicht haſt, was that's, wo ich ſolche genügen 
für uns Beide habe?“ 

„Es war leichter zu ſterben und Dich al 
Wittwe zu binterlafjen, denn zu leben und Die 
als Frau und doch nicht als Frau zu wiſſen 
O, dreier grauſame Ring, welcher Dich an einer 
Menſchen feſſelt, der kaum mehr els ein Leich⸗ 
nam, ein Lebender bimier Gefängnißmauern 
dieſer Rina, welcher Dir die Jugend und jeb 


Hoffnung raubt, iſt das Zeichen, daß Du für 


immer an einen Sträfling g kettet biſt. Wollte 
Gott, ich wäre nicht ſo ſchwach geweſen, un 
mich überreden zu laſſen, ihn Dir an den Finger 


I D 
„Mein heures Lieb, ich bin fo ſelbſtſüchtig, zu ſtecken! 


ich kaun an Nichts deuken, als daß ich Dich liebe 
und daß Gott mich am Leben ließ.“ 

„Uns am Leben ließ, deun ich wäre Dir 
boh bald gefoſat. Wie folterte mich der Ges 


— ——ñ—j — — — — 


Lredit-Ve:ein zu Kelti 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe 
ſchränkter Haftpflicht. 


Behufs Aufſtellung von Candidaten für die 
demnächſt ausſcheidenden Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths lade ich zu einer Vorberſammlung auf 


Montag. d. 22. Februar 1892, 
Abends 7½ Uhr. 
im Bureau Roßmarkt 5 hiermit ein. 


Rudolph Lehmann, 


Vorſitzender des Aufſichtsrathes. 
Stettiner Handwerker-Verein. 


Morgen Sonntag, den 21. d. M. Abends 6½ Uhr, 
im Saale des Herrn Fritz Reinke 


Theater-Vorſtellung. 


Nach derſelben 2 
Kränzchen. 
Der Vorſtand. 


Schneider · Innung 
Grabow ea. / O. 


Unſer langjähriges Mitglied, der Schneidermeiſter 
Ludwig Riege iſt am 17. d. Mts. geitorbe:. 
Die Beerdigung deſſelben findet am Sonntag, den 21. 
d Mts., Nachmittags 3 Uhr von der Nemitzer Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten 

Abholung der Fahne am Sonntag, den 21. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr vom Obermeiſter Th. Willer. 

Der Vorſtand. 


Se ss...os 
Sammelelub 


Gortſetzung folgt.) 


Altrenommirte 


Biergroßhandlung 


in Hamburg 


mit guter und feſter Kundſchaft iſt zu verkaufen. Nieder 
— biefiger und fremder 5 Da 
Neinverdienit war in den letzten Jahren nach Abzug 
ſämmtlicher Unkoſten Mark 4— 6000. (Beweis: 
Brauerei⸗Bücher und Bilanz). — Das Geſchäft ift 
ſtreng reell und ſchr paſſend für Herren geſetzten Alters 
und bietet, da es Fachkenntuiſſe und anſtrengende 
Thätigkeit durchaus nicht erfordert, eine nachweislich 
ſichere und rentable Exiſtenz. — Näheres C. Krage- 
lund, Altonaeritraße 68, Hamburg. , 


Dampfyacht. 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt die Dampfhacht 
‚Hansa‘ ſofort zu verkaufen. Dieſelbe lief Oſtern 
1891 auf Howaldts Werke in Kiel vom Stapel und 
hat einen Raumgehalt von 142,35 cbm — 50,25 brit. 
Reg.⸗Tons (Brutto), die Maſchine iſt eine Kompound⸗ 
Maſchine (Howaldt) von 80 ind. Pferdeſtärken und 
ewirkt eine Schnelligkeit von 9¾ Seemeilen. Eine 
vorhandene Schoonertakelage (5 Segel) bringt bar 
Schiff ev. auf eine Schnelligkeit von 12— 13 Meilen. 
Die Maſchine iſt bequem von einem Mann zu bedienen. 

2 Schlafkajüten, eine ſehr geräumige Speiſekajüte 
ein Deckſalon, Mannſchaftsraum, Pantry, Kambüſe mit 
gr. eiſernem Heerd, 2 Toiletten ꝛc. Zur Bedienun⸗ 
des Schiffes gehören uur 5 Mann (incl. Koch). 

Wegen Beſichtigung ꝛc. anzufragen unter „Dampf. 
hacht“ durch die Annoncen⸗Expedition von Maasen- 
stein & Vogler A.-G., Leipzig. : 


Korn⸗Dampf⸗Mühle 


— * 


N er — 9 


haare, 1400 kg Indiafaſern, 1100 kg Schmirgel, 

70%0 Bogen Schmirgelleinwand, 12000 Bogen Saud⸗ 

papier und 12000 Bogen Packpapier den 11. Mär; 

1802, Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau. 
Angebote ſind für jeden Term 

das Materialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Direktion zu Bromberg frei und verſiegelt einzureichen. 


Bedingungen find auf den Börſen zu Berlin, Köln, werden. — Durch die große Antiſklaverei Lotterie, welche fo viele Millionen flüſſig macht, iſt unſer Loosver⸗ 
Stettin. Breslau, Danzig, Königsberg i. Pr., ſowie in kauf ſehr beeinträchtigt worden und wir haben darun die Verlooſung, welche auf den 1. October 1891 angeſetzt 


den Geſchäftszimmern unſerer Hauptwerkſtätten ausge⸗ 
legt, werden auch von uns gegen Einſendung von je 
60 Pf. frei überſandt. g 
Zuſchlag zu 1 am 26. März, zu 2 am 29. März d. I 
Bromberg, den 15. Februar 1892. Materialien⸗Bureau. 


Stettin, 25. April 1891. 


Stettiner Stadt-Auleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3½ / Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 
ſcheine Littr. N. wird von unferer Kämmereikaſſe bis auf 
Weiteres zum Kurſe von 96 Mark 50 Pf. verkauft. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Grabow a/ O., den 16. Februar 1892, 

Am Die „den 8. März er., findet hierſelbſt 
ber Frſthjahrswehmarkt und am Mittwoch, den 

„Mä z., und Donnerſtag, den 10. März er., der 
Frahlaprskrammartt Langeſtraße 80 ftatt, zu welchem 
— utereſſenten mit dem Hinzufügen einladen, daß für 
fü e Krammarkttage zuſammen die bisherigen Tarif⸗ 
5 e nur einmal erhoben und die Schaubuden, Karouſſels 
3 ihre Standplätze unmittelbar oberhalb der Mitte des 

ahrmarktplatzes erhalten werden. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Handlung J. Kauf zu 
amter — Inhaber Kaufmann Adolf Kauf in Samter 
— iſt heute, am 16. Februar 1892, Nachmittags 8 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter Rechtsanwalt Gladyß zu Samter. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 10. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 7. 5 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 1. April 1892. 
Frriſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
* 31. März 1892. 
ermin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 
am 21. April 1892, Bormittang 9 Uhr, Zimmer Nr. 7. 
Samter, den 16. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht, 
gez. Knappe. 


Ueuban des Confiſtorial⸗Gebäudes 
in Stettin. 


wo Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittags 
— Uhr ſollen der Bauzaun und die Baubude an Ort 
— Stelle meistbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
Eli t werden. Bedingungen ſind im Bauamtszimmer 
Habethftr. 10, Hof 1 Tr. einzuſehen. 
tettin, den 16. Februar 1892. 


Der Königl. Kreisbauinſpector. 
— Mannedorf, Baurath. 


Günftiger Geſchäftsverkauf 
und inder Nabe Stettins befegenes Eigarrens, Papier: 


1 mieze Fiat, Ar. um 
ethe 5 r. unt. 
Expedition d. Ol., Kohlmarkt 10 


u beſonders an] Produkte verſchiedener 


n, daß für außerordentlich geſchützt 


Galanterje-Geſchäft ſoll wegen zur Ruheſetzung | O® 
5 8 


Lastadie. 


Sonntag, den 21. Februar, in der 


in Kteisſtadt in Holſtein mit kornreicher und wohl⸗ 


i ji in. — Seine Majeſtät der Kaiſer hat nun eine Verlo iger? 8 5 
Anti, a eder Zi vr 0 a Ae, 500 090 er 3 habender Umgebung, iſt beſond. Umſt. wegen zu ver⸗ 


ſtattet, und lie lt der Wunſch vor, um das ganze Unternehmen ſicher ſtellen zu können, 300 000 Lo ſe a 1 % 


bzuſetzen. Es find bis bierher erſt 50 000 % für die abgeſetzten Looſe eingegangen, wir bedürfen alſo noch Sfr; 2427 . Willen: aufen Umſatz: 250 000 Mk., davon / Laden⸗ 
. umfaſſenderen Unterſtützung. Zur Vermehrung der vorhandenen Gewinne ſind theils Oſtafrikaniſche 4 P hitharmonie (Th. Willer): Geſchäft. Reflekt. mit ca. 50 000 Mk. erfahren 
Art vom Vorſtaude zur Verlooſung gekauft, aber ganz beſonders ſind in umfaſſender KR 0 3 er t Näheres von 


Weiſe ſchöne Wandſprüche, welche zum Hausſchmuck dienen u. welche auch von einer fürſtl. Hand künſtleriſch hergeſtellt 


) A. Johannsen in Lübeck, Schwartauer Allee 3. 
find, vervielfältigt worden. fo daß eine ſehr reiche Zahl von ſolchen Gewinnen vorhanden iſt, die Jedermann erfreuen — 


mit gewähltem Programm, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Königl. 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 17 unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Bluh 


Große humoriffiſche 
Soirée 


Billets im Vorverkauf a 40 zu haben bei 
Herrn Sehmull, fl. Domſtr., A. Last, 
Pölitzerſtr., u. Uhrmacher Ad. Pankow, 
gr. Laſtadie. Für Mitglieder nur bei Herrn 
Pankow. 


An der Kaſſe 50 H, Kinder 10 . 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


. Nach der Soirse. 
Familien-Kränzchen. 
Der Vorſtand. 


SSSSOGSOISEOSE® 
Janitäts⸗Rath Dr. Starck 


bietet j. Damen i. ſ. neu einger. a. Waldrand d. tettin: ölitz: 
Sudharz gel. Mila z Bad Sachſa (Bauhof Tetten | 2 Uhr Madmittape, 0% ug Anga 
»orn-Sadia) angen. Penſion. Kräftigung n. Erhol. oscar Henckel. 
int. gewiſſenh. ärzl. Aufſicht u. treu. Pflege d. Haus | —— 


fran; gemüthl. u. anregend. Verkehr mit d. Töcht. d. nr 

Hanfes, auf Wumſch Anleit. . bäusl. Arbeit: — Pen. Extrafahrt 

en 1 75 Mk. 85 Aare) 2 eg Geh. nach dem Haff zur Be 

Bolizeirath Caspar, Berlin, Pol⸗Präſidium, Super: 7 2 = 

een Thyın, Demmin, Paſtor Dr. are ſichtiaung des Eiſes per Eis- 
brechdampfer „Hay“ be ge 
nügender Betheiligung am Sonntag, 


Tettenborn. 
—— —— —— 
Pädagogium Lähn den 21. Februar. 
Abfahrt von Stettin 9¼ Uhr Vormittags, Rückkunft 


b. Hirſchberg i. Schl., langbewährte, geſund 
u. Schön geleg. Lehr: u. Erziehungsanſt. Kleine gegen 1 Uhr Mittags. Fahrpreis 2 Mark. Kinder 
die Hälfte. Reſtauration an Bord. 


laſſen (real. u. gymn. Serta— Prima, Vor⸗ 
2 ii > | 3 rear Henekel. 


bereitung z. Freiwill.⸗ Prüfung). Treue ge⸗ . 
[74 — 
Möbel. 


wiſſenh. Pflege jüngerer Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 

Binnen kurzem verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von 


Proſpekt koſtenfrei. 
Breiteſtraße 20 


Dr. . Hartung. 
nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von nur 
ree U gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


Hugo Rust 


Zigeunerreigen 
für fte. und Violine 
sei allen Geigern empfohlen, die die III. Lage 
des Violin-Pensums erreicht haben, Jeder 
strebsame Lehrer wird den Zigeuner 
reigen gerne, nach nur flüchtiger Durch- 
sicht, als praktisch und brauchbar in sein 
Repertoir aufnehmen. 
IE. Rust, Op. 12. ‚A 1.20. 
Gegen Marken freie Sendung. 


E. Simon, Stettin, 


Musikalieu- uud Harmonium - Magazin. 


Extrafahrt 
f nach Pölitz 


am Sonntag, den 21. Februar er. 


war, bis zum 1. Mai d. Js. hinausſchieben müſſen. — Wir bitten darum alle Freunde Oſtafrikas, die gern 
ſeine Wunden verbinden helfen wollen noch einmal fröhlich ans Werk zu gehen und ſich an der Vollendung 
dieſes Liebeswerkes zu betheiligen k : 5 

l Gegen 5 — 25 Mark in Briefmarken erfolgt die unentgeltliche Sendung eines Looſes und iſt 
des der einfachſte Weg der Beſtellung. Sehr dankbar würden wir natürlich ſein, wenn ſich Freunde fänden, 
die Subſtribenten auf eine größere Zahl von Looſen ſammelten, das Geld gleich einſenden und die Looſe ver⸗ 
theilen würden, doch können auch wie bisher Looſe beitellt und dauach abgelegt werden in der Weiſe, daf 
die nicht abgeſetzten bis zum 1. April zurückgeſandt werden können. Die Beſtellung erfolgt per Adreſſe: Paſtor |; 
Hagenau Berlin NW. Klopſtockſtr. 44. 


Berlin, im Januar 1892. 
Der Vorſtand 
der Evangelischen Miſſions-Geſellſchaſt für Deutfh-Ofafriha, 


gez. Graf A. v. Rernstorff L. Diertelkamp. bag 


Bad Stuer i. Meckl., den 3. Februar. 


Im hieſigen Kurhauſe find alle Einrichtungen nach Möglichkeit dahin getroffen, den Kurgäſten auch 
in der rauheren Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit u ſichern. Promenaden durch Wald und Bern 
. € Rheumatismus, Gicht, die verſchiedenſten Katarrhe, Verdauungs- und Nervenleiden 
allgemeine Schwäche und Blutmangel werden hier im Winter mit ebenſo gutem, Erfolge behandelt als im 
Sommer. Augenblicklich 15 Kurgäſte. — Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwerl 


dorthin. Proſpekte gratis. 
orth . Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerhellanſtalt. 


Zur Einſegnung. 


Schwarze reinwoſſene Cachemires et 
in vorzüglicher Qualität und Farbe Meter 1,50, 
Schwarze Muſterſtoffe 

in Crepe und Satin in neuen Streifen und Blumen, 

Frühjahrs-Neuheiten in eleganten Kleiderſtoffen. 
Stickerei⸗Roben, weiß und creme. 

in Chenille, Cachemire u. Velours, Röcke u. Bein⸗ 

größter Auswahl empfiehlt zu allerbilligſten feſten 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtr. 14 


S ,b,“ 
SSesegssdesseesesagenese 


eee 


9 8 “ 7 

= 0 2 
Fiſcherei⸗ Verpachtung.“ 
Am 1. April d. J. wird die Somminer Fiſcherei, im] 
treife Bütow belegen, gegen 1000 Hektar groß, auf] & 
echs hintereinander folgende Jahre meiſtbietend ver] # 


vachtet. Pachtbedingungen find vom unterzeichneten]! 
Secantheilsbeſitzer gegen Einſendung von 10 % Porto] 


8 zu beziehen. 
FDD _ ___  F. Eidde, 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 3 Geſicherte Exiſtenz. 


gehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweise billigen Preiſen. Krankheitshalber will ich mein äußerſt rentables 
. Auch Theilzahlung geſtattet. Seifen- und Parfümerie-Geihäft en Kron «|| 


i v k * 
M AX B O Te h ar d c 0 2 en detall, eventl. auch mit Grundſtück, verkaufen 


8 2 9 1 OR 
„ u. 5 . un ſo olgen. 
Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 5 e a I ER 


* ee A.-G., Meaxzdeburg. 


Empfehlungen. 


Shawls 
kleider in 
Preiſen. 


SER 


20 Breiteſtr. 20. 


J. Steinberg, d 


Fe Um Donnerſtag, den 18. d. Mts., Abends 9, U 8 
4 8 —— Leiden mein Lieber ra m Königliche Thierärztliche Hochſchule 2 2 
122 und unſer guter ig e eee a. D. 7 f 5 2 Für Gartenliebhaber! 
2 5 ar u 
* 1 ſeinem 55. Lebensjahre. zu Hanno ver. 15 
1* Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an Das Sommerſemeſter beginnt am 4. April 1892. Nähere Auskunft ertheilt, auf Anfrage unter Unſere Preisverzeichniſſe pro 1892 über 


Re Die Hinterbliebenen, 
15 Die Beerdigung findet am Sonntag, den 21., Nach⸗ 
nittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, alte Falkenwalderſtr. 


Zuſendung des Programms 


Die Direktion. 


Pflanzen und Samen jeglicher Art 


4, aus ftatt. 


1 a un ee and anderen Bein — ö 2 sr 2 = m R 8 — ſind ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 
2 z anderen Zeitungen, on allen großen Zeitungen G b 
8 5 Geboren: Gine Toäter: Ger Och [Straf] 5 2 die ſtärkſte Verbreitung im In- und Auslande. 22 diefe i Peter Smith æ Co., Hamburg. 2 | 
89 er Schümann erlin ]. * N ze 2.2 2 0 { 
1 dee [eirutpunbi je WEL Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


au Friederike Raetz [Dargezin] 
Kirchliche Anzeigen. 


u 13 mal um Probe⸗Nummern Mein Fabrikat it fit 


wöchentlicherſcheinend. 


Am Sonntag, den 21. Februar, ei predigen: 


der Schloß⸗Kirche: 


7 nicht mit etwaigen aus⸗ 
ländiſch. Krach⸗Agenten 
1 zu verwechſeln. 


gratis und franko. 


Jahren in Deutſchland 
als ein ſolides — ge⸗ 
diegenes — bekannt. 


Erklärung. 


1 Die mir für ein Hotel mit einer größeren Bagranzahlung beſtellten 1800 Garnituren „Patent⸗ 
„ Silber ⸗Geräthe bin ich vom Beſteller beauftragt, zufolge der bei ſeinen Bankiers erlittenen Verluſte, 
ſchnellſtens gegen baares Geld für kaum ein Drittel des Preiſes aus 
uverkaufen. Ich verkaufe mithin dieſe „Patent⸗Silber“⸗ Garnituren — fo lange vorräthig — be⸗ 
ſtehend aus 42 Gegenſtäuden, zum Preiſe von Mk. 12,50, poſtfrei Mk. 13. . 


Als prachtvolles, Geſchenk beſonders geeignet. 


ar Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. 
5 ‚herr Kouſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
N (Nachher Ordination: Herr Generalſuperintendent 
12 Pötter). 

herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Konſiſtorialrath Brandt. 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung. 


mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen Separat Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„UK, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeit⸗ 


gen Kaſſe oder Stacnagıne, auch einzelne Kitten abzugeben bei 


äft für Pat. Silb. Geräthe, Berlin, Leipziger Str. 85. 
Faul Gerlich. Spediteur, Sell haus ballwerk Nr. — — — 


Herr Paſtor Fürer.) 

Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. 
ö Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
5 Herr Paſtor Fürer. 
u In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
N Vormittags 9 / Uhr Leſegottesdienſt. 

Herr Paſtor Schulz um 5 ½ Uhr. 

m Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
d Johannisſtr. 4): 


sr 


ER 
Frachtfrei ab Stettin ge 


1 Sakriſtei: e Katter. geiſt“, „Mittheilungen üder Landwirthſchaft Gartenbau und Hauswirthſchaft“, fi. Pat. Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge. 
5 f Ju der Jakobi. Kirche: i M 2 RAR 5 6 ff. Pat. Sil b. Gabeln aus einem Stück. 
0 err Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. N an abonnirt bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches für 6 ff. Pat. Sil b. Eßlöffel ER MT 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). N | 3 i . — 12 fl. Pat. Sil b. Kaffeelöffel 
* FF enge pro- f All h Mk, 15 H. DIV Monat März. 5 een 1 1 Pat Silb. Sup ber fe 1 Wer ſich nicht zu⸗ 
* 5 fe der Allgemeine ei ſch⸗ pro- e neu hinzutretenden Abonnenten t i i i gg 7 87 ff. Pat. Silb. ſt a friedengeſte 
. teſtantiſche Miſſions⸗Verein fein Jahresfeſt. Die Feſt⸗ ſpannenden Romans hai . Vely: „Meduſa“ u = Peering er ty bes Metall welches 1 f. Pat. Silb. ge er rd fernen glaubt, 
* Eu | " hgelief ſe Silbereifec orb. möge mir die Waare 
Re. predigt hält Herr Prediger Steinmetz. Nach der 5 einen „Silbereffect 1 fl. Pat. Sil b. Tablet, Mittelgr e 
Be. Predigt Verſammlung in der Tauflapelle. )) 8 — — — 235 ich veritert, wofür 1 ff. Pat. Silb. Servir Tablett ſofort franco rekour⸗ 
R b 5 , Ju der Johannis⸗Kirche: eee eee r N ih 1 ff. Pat. Sil b. Salznapf mit niren — worauf 
N berr Diviſionspfarrer Kleſſen u I Me, er 5 nen Jahren 1 ff. Pat. Cryſtall Salzfaß. prompt Geld zurück⸗ 
8 ilitärgottesdienſt). N f. Pat. Si er F : 
BE Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. A 3 geliefert wird. 1 f. € 5 fal Ira 5 err REIT BEN Werne 
\ (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) > — — 1 ff. Pat. Silb Salz löffelchen 
u Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. Rn) 2 1 ff. Pat. Sil b. Pfefferlöffelchen 
* In der Peter⸗ und Paulskirche: 7 1 ff. Pat. Sil b. Theeſiebe. 5 
1 * 1 5 ade aus Berlin (über Juden⸗Miſſion) Warte Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Stifte von 12 ganzen Flaſchen .44 18 8 2 Gegenftände 
| (Hab der Predigt Beichte und Abendmahl. rte d'or „22 | Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch G. Schubert, Special- 
| 
I 


Cigarren, 


für Fabrikanten und Händler. f. Sumatra⸗Cig., 
weißer Brand, lange Einlage Mk. 20 —, mit Java⸗ 
Deckblatt Mk. 22—, rein überſeeiſch Mk. 25.— Off. 
sub S. 63355 an Naasenstein «& Vogler, 
A.⸗G. in Mannheim. 


Allſeitige Anerkennung wird den Johann Hoff'ſchen 
Malzpräparaten zu Theil. 


Ich erſuche Sie, zu meinem Gebrauch wieder Malzextrakt, das mir früher bei einem Magen⸗ 


u der Baptiſten⸗Kapelle 
err Prediger Liebig mu 9½ Uhr. 


1 Wi; EDER ee: 36.): Dr. E. Sehmide in Wilhelmshaven, Königl. Ob.⸗Stabsarzt u. Phyſikus. sucht e eee 3 e 
u x treiior. Erdmann um r. N F 2 27 82 2 22 ec — chial-, Kehlkopfcatarrh, Husten, Feiser- ustav Lusti Berlin S. 15 
l Niederorſchel i. Sachſen. Gern benachrichtige ich Sie davon daß Ihr vortreffliches keit, Blut te. etc. leidet, verlange und 2 8, © 5 
a Her am en . Malzextraktbier bei katarrhaliſchen und hämorrholdalen Affektionen ſich beſtens bewährt, und erſuche ich bereite sich den Brustthee (russ, polygonum), welcher verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mart) 
* ar Tech um 10 — 2 KT At ee rer FAR 2 4 “ echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, garantirt neue, vorzüglich füllende 
h In Fort Wilhelm: Sie heute, mir einige Packete Ihrer Johann Hoff'ſchen Bruſt⸗Malzbonbeus zu ſenden, von deren Ge Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich Bettfeder ) 
N Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 2 uhr. brauch ich ebenfalls den beſten Erfolg erwarte. Breitenbach, Beneficiat. vorher über die grossartigen, . . — 0s Pfund In 5150 
75 5 (Kindergottesdienſt). Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur h. weiße Halbdaunen, das Pfund ME. 1,75 
1 FE In der Lukas⸗Kirche. Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. eee a reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. 
„„ f . . . genägen 5 Yan, Anm 
Herr Prediger Dünn um 21½ Uhr. > geberſtr. 5, Francke aloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Parade⸗ Pr d f Verpackn h wird nin berechnet . 
u Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. u Billar 8 E 9 
2 Herr Paſtor Homann. in Nußbaum und Eichen billigſt (Theilzahlung geftattet) zu Wer keine Bade⸗Etur ichtung ui 
N : In Bethanien: Bogislapſtraße 12, am Bismarckplatz. hat, verlange gratis den Preisconrant un 
HDeerr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. Johann Hoſſ'ſches Malzertrntt-Gejundheitsbter den , Weyl, ern W. 44, 
5 Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelftund , Gegen allgemeine Entkräftung. unregelmäßige Funktion der SSS SSS SSS S Zur Fabrik heizbarer Badeſtühle. 2 
N Herr Paſtor Meinhof Unterleibsorgane. Stärkungsmittel für Reconvalescenten. 3 eva S ˙ Mp ( 
| _ Sunbenhort Qtfellle): en E * Seguin e Winterüb erzieh er 
1 Herr Prediger m en eg 5 @ ge gegen — D I 
en Empfehlenswert. e a > DB 1 zu 9 
Far achmittags yr Kindergottesdienſt. - - oo 3 t 1 
J Kirche der Kückenmühler Auſtalten: ir. az SOO8O 9999 ei aus rautmarkt 1. 
. 5 Herr Prediger Schleif um 10 Uhr. ww: % D S 
de. aa de Ariebens-kiece (Graban); * e | — Aa os gro te Brod, 
err Paſtor Maus um 10 ¼ Ubr. ö 0 — G im Geſchmack ganz vorzüglich, empfiehlt 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) + 5 R ö G m 0 7 * n 
Ser need Dabı am ale. a „Grassmanns al A ackermann . 
er Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten 2 | ogisladjtr, 52, Ede der Turnerſtr. 
Belſgale, Herr Baftor maus Papierhandlung R 1 c SEREBERIEEE 
16 Im Marchandſtift (Bredow): Kohlmarkt 10 und Kirchplaß 4 Geſucht wird ein Lehrling für tüchtige 2 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. l : b ’ K 5 d Y t 
1 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von unſt⸗ U. Han 14 sgär nerei 
NE Herr Prediger a zn lien = S reibebü ern . —— 5 Auskunft er Bereit 
22 Züll 4 = 2 willigſt Herr er ese aamenhandlung, 
. Herr e er — 101 ER Stettin, 2 i 
* N e Yaknat unter der Devise: u allen Liniaturen, wie einfache Linien in 77575 N 
N i — EgBeNEn | Occidit, qui non servat, verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch Stellen 1 enden ; 
0 ER Postschule Stettin con dem Ertnder iind alleinigen Dastillateur und Latein (mit und ohne Richtungslinien), l 
8 N ng * r | H. UNDERBERG - ALBRECHT Griechiſch, Notanden, Rechenk ücher un ſ. w. { 


err Prediger Johannes Lehmann⸗Hamburg um 4 Uhr. 


und Darm⸗Katarrh gute Dienſte geleiſtet hat, zu überſenden. 


vernachlässigt, sie zu bekümpfen. Wer an Sch wind- 


Juſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſeer a. D., Deutſcheſtr 12. 
Ein Candidat der Theologie ſucht zum 
1 April. eine Stelle als Hauslehrer. 
Robert Mayer, Stralſund, 
Badenſtraße 11. 


Postschule Stettin. 


Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung beſtanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Jaskowski. Sprachlehter, Lindenſtr. 26. 


am Rathhsuse 
in Rheinberg am Niederrhein, 


Halen 


—̃ (— 


Gesangbücher 


Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 
Schreibpapier, 4 Bogen ſtark, d 8 , per 

Ott eben 25 Linien, 2 Bg, flat 

aubücher mit und ohne Linien, ſtark, 

à 5 „, 10 Bogen ſtark à 25 „, 20 Bogen 
ſtark u 50 . 5 5 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark & 25 H, 
20 Bogen ſtark & 50 K. 

Ordnungsbücher à 10 H. 

Aufgabebücher (Oftav) a5 „ und 10 5 

Notenbücher & 10 , größere 25 sr. 


Wlrthſchafts⸗Eleven, Ke ö 
Kutſchern, Schmieden, 8 


n Die weltbekannte u 


Betitſedernfabrik 


Inſpektoren, Wirthſchaftsbeamten, Rechnungsführern, 
Jula Se . 

uſtleuten machern, Satt⸗ 
lern, Hofleuten, Vorarbeitern, Schäfern, Pferdeknechten, 
Arbeiterfamilien, Wirthinnen, Wirthſchaftsfräuleins, 
Stützen der Hausfrau, jungen Mädchen, Meierinnen, 
Stubenmädchen u. ſ. w. werden offene Stellen unent⸗ 
Aach nachgewieſen durch den „Landwirthſchaftl. 
Inzeiger“ in Mohrungen, Oſtpr. 

Penſionäre finden freundliche Aufnahme und gute 
Pflege b. Fr. Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 
ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr 
Geheimerſchulrath König, Profeſſor Mut und 


5 Zeichnen bücher u 10, 15, 20, 25 u. 50 , . Profeſſor Mane. 

; Freib = 2 ertra große a 1 . — Pr Eine alleinſtehende Dame 2 
8 ge 2662 8 geſetzten Alters, mit guter Ausſteuer und einem 
1 2 * 1 ＋ La ; zu allerbilligſten Fabrikpreiſen — 8 ENG 8 den kürzlich eitofgten: CH 

f 1 . — — } ; der Mutter und Schw. verwaiſt und bis h. in gänzl. 
Marienburger Geld-Lotterie. Bollhagen in Hal leder zu 2,50 % Forst in Halbleder zu 2,50 A, Beachtenswerth. Jurückgez. gel., wünſcht m. ein. ält. gebild. gutſiiuirten 
5 7 In 5 29. Ihrifer desgl. in Glanzleder zu 3,00 Ab, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 %, Für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren⸗ Herrn z. ſpät. Verh. in brieflichen Verkehr zu treten. 
Ziehung 6, an RA re Aurif ce desgl. in Goldſchnitt zu 3 % desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ Beinkleid, geſtreift und karrirt. Ernſtgemeinte Anträge mit Bild, nicht anonym, beliebe 
3 eee ee, nn — „ desgl. in Goldſchnitt, Gauzleder mit ver⸗⸗ band zu 3,50 ., Für 3 Mark 75 Pf. Strapazier⸗Buxkin karrirt, man mit Angabe d. Verh. bis zum 1. März unter 
1 50000 k. 50000 Dun Gew. goldeten Mittelſtücken zu 3,504, desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, mweelirt und geſtreift, zu e. vollk. Hercen⸗Jaquett. J. G. 2291 gu die Expedition des Berliner 
N 1 „ 30000 Mek. 30000 a ae desgl. in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 . Für 4 Mark 50 Pf. 3 Meter dauerhaften Stoff Tageblatt, Berlin sc nieberzulegen. 
er reihe . 55 5 . f } den 
IIe e ee e eur)  Militärgesangbücher b dene ee eee eee 
L. 2000. Ml 10000. un:s bear Geld. "4, elegamtefte Suruabänbe in ee ür 6 Mark 60 Pf. 6 Meter Engl, Leder zu feitiner Ma alter 
= Mm 000 1 Saffian u. Kalbleder mit neuen 3 2 2 e. vollk, dauerh. Herren⸗Anzug, waſchächt. N I il { 
Mu 2 „ 33000 Mf. 12000 | Ganze Orig.⸗Looſe er. x zus 1 = Bude A SH ruchbücher in beicher Aanraß Jun 7 5 50 Pf. 3 en eine SE 1 6 Al led el 0 
23 1 5000 t. 5000| jeder Lotterie esgl. in Sammet m. reichen Beſchläge! : Auswahl, ſchwarz, blau und in allen Modefarben, zu Sonnaber 92 
. 00 ar 15000 „ Mark. d. neueſten Muſtern bis zu 15 Bibeln in großer Auswah I einem — e en Novitüt. * 8 en — 
3 win Wa 7 R ” 7 2011 „ . Fur 9 Mark 2¼ Meter waſſerdichten r 3 N . 
er Te, N gc 15000 f e Geſangbücher mit cifelirtem Schnitt, hochelegant. 5 ! einem Argenpaletot in allen Farben. SER | &ine Gottesſchlacht. 
=. 10, 1000 Mt. 10000 enwfcölt md versendet Simmtlihe Einbanddecken find 6 meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann HM Großes Lager hochf. Fantafte⸗Chevfots v. er -_ Trauerfpiel in 3 Alten v. C. Geßner. 
Er; er volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. bis 13 % — Prima Mode⸗Streichgarn. — Engl. 
5 Rob. Th. Schröder, N Dis Ehren von Namen findet auf Wünſch gratis statt. ＋ Neuheſten in Pe “> leg. Mohair für | Bellevue-Theater 
8 Vank-Geſchäft, Stettin. Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſaugblcher auf Lager, daher größeſte Auswahl. Anzüge u. Palet. — Schw. Tuche, Satin n Croiſces a * 


4 100 pCt. 


3 4. 9 ſehr feſt und billig, Br eiteſtr. 61 

Drillichſäc 5 früher Pigard's Laden. 2 
Taler Anderen Vortheile zu verſchaffen weil, 
nützt ſich ſelber. | 


Kohlmarkt 10. 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


BR. Grassmanı. 


von % 2.80 au. — Für 1 Mark 20 Pf. feinen 
de Luſtré für Herren⸗Anzüge. — Zwiruſtoffe für 
Anzüge, das Meter 80 Pf. — Neuheiten aller 
Art in Regenmantelſtoffen von % 1,50 an. — 
Feuerwehr⸗, Forſtgrüne Tuche von % 2,00 das 
Meter au. — 5 Meter doppeltbreites Damentuch 
in allen Farben zu einem Kleide % 6,00. — 
Doppeltbreite reinwollene ſchwarze Cachemire von 
2, 1.50 an. — 5 Meter dopneltbreit. reinwoll. 
Damenkleiderſtoffe in allen Fantaſie⸗Farben für 


Kirchplatz A. 


Direktion: Emil Schirmer. 


Sonnabend, 20. Februax 1892. 
Volksthümliche Speretten-Vorſtellung bei 
kleinen Preiſen. (Parquet 50 Pf.) 


Der Bettelſtudent. 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 
6½ Uhr: Concert im Saal. 


— — 


ſpart jeder Couſument und Händler, welcher von nach⸗ WAS f f e bon 10 % Livree⸗Tuche von / 3,00 an. — Sonntag den 21 Februar 1892: 
fiehender billigen Offerte Gebrauch macht. eu wu 5 f e M Billard-Tuch 4 1000 u Nachmittags 37, Uhr: Voltsthümliche Operetten. 
“A ava Braſil AN 90 St. M. 25 x . — 0 2 — : bee en 5 
g — Al gelir SA — 5 = 22 u Möbel⸗Fabrik und Lager 9 Jar s Mart Stoff zu einem hocheleh⸗ felnſarb Aber bei ‚Heinen a u 
ele be e 980 551 a Shane ng Der Feldprediger. | 
r „ Original⸗ Packung „3,5 N Ä E Für 10 Mark 50 Pf. 3 Meter modernen Zwirn Operette in 3 Ak C. Millöcker. 3 
3 Sanitas nn 7 3 8 el VI. Grunau. Breiteſtraße 77 1. tage, a | * Burlin oder Sr den neueſten Deſſins zu berette e N e 
t ee 
e 2 000m Bi N anen fehle Plüſchgarnituren, beſtehend aus F gabe Want 80 Pi a ann . Woſſe mit Gesang und Tang in 4 Akten v. G. Räder. 
5 Echte u. e ge FR Als beſonders a empfehle Plüſchgarnituren, Mk. 150 Für 16 e een hinchilla zu ee ; de 6. Shine 
Fe: ı 20 M an franfo gegen Na . Fauteui un 150 an. einem eleganten Feu tas ann. — 8 tag, den 22, Februar 1892: 
; BF e a dae, ü m ul ar 2a ent Öntur: me 
5 Am bens, Bieifeutabat = Poſtbeuteln | = Schlafdivans mit Auszug . a : 52 4 5 l ine Barden 1 u. Ch Das verwunſchene Schloß. 
2 von fd. 4 Mark. 8 * P RNeueſte Tuch 2 = ıt, Cheviot⸗ — = > 
5 MN 155 1 1 Fr un Daunen. 300 Buffets %“... . 3 ei ö r A d e 905 den gedie⸗ Thalla-Theater. 
= 18 7500 eee. Sur flug. Bu Trümeaux mit Säulen und Stufen ien " 4 0 „ 1 gendſten Erzen guten der Tuch⸗Industrie in wirtlich Heute, Sonnabend: n 
* — feberngrößter Auswahl pet, billigen M 2; Etagerenſpinde mit Nickel en. ee „ überrafchenb en Ind grober Yursivahl bie Große Brillant⸗ Vorſtellung. 
1 —̃ — * — — Sophatiſche (Marie Antoinette) „FP 18 „ (Winpffeiner 2 Sen Mech Koloſſaler Erfolg des geſammten neuengagirten 
4 wahl feit 12 Jahren und am f Eylinderburenur, ehe . in 05 u 91 x. „een iR «8 e die Mut Aae dene nen ac: ne 
* billigſten. 5 u. mackvollſter Ausführung bei allerbi en Preiſen. ommen zu laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch * „Kräne 
8 in . 10 een aden Sof 3 1 5 4 — <a Be 1 = 15 EN 1 I inſten Waazeu- Bestellungen portofrei T u. „ 
igard ſchen Lad i 5 Se = . ; 


x rn - 


Näheres die Plakate an den Säulen, 


